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Halle, Mittwoch den 2. April. Mit Beilagen.) 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 31. März. Der erſte Civilſenat des hieſigen

Appellationsgerichtshofes hat in der heutigen Sitzung die
Eigenthumsklage des erzbiſchöflichen Stuhles, bezüglich des
erzbiſchöflichen Palaſtes, ſo wie die Eigenthumsklage des
Domcapitels, bezüglich mehrerer Häuſer, welche beide Klagen
in erſter Jnſtanz zu Gunſten der Kläger entſchieden wurden,
koſtenfällig abgewieſen.

München, d. 31. März. (B. B.-C.) Die hier
geſtern ſtattgefundene zahlreich beſuchte Verſammlung
der Mitglieder der Hauptſchützen geſellſchaft hat ſich
hinſichtlich der Abhaltung des nächſten deutſchen Schützen-
feſtes im Jahre 1881 für München ausgeſprochen. Zur
definitiven Beſchlußfaſſung wird noch eine officielle General
verſammlung ſtattfinden. Wie verlautet iſt die Geneh-
migung des Königs bereits geſichert.

Meiningen, d. 31. März. Die heutige General
verſammlung der Aktionäre der Mitteldeutſchen
Kreditbank hat ſämmtliche auf der Tagesordnung be-
findliche Anträge einſtimmig genehmigt. Ebenſo wurden
die für die heutige Generalverſammlung der deutſchen
Hypothekenbank in Meiningen zur Berathung geſtellten
Anträge ſämmtlich einſtimmig genehmigt.

Wien, den 31. März. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“ aus Konſtantinopel vom 30 d. Die inter-
nationale Kommiſſion in Philippopel hat die Berathung
des Statuts für das Fürſtenthum Bulgarien beendigt und
wird ſich behufs Reviſion deſſelben nach Konſtantinopel be
geben. Der griechiſche Geſandte Condouriotis iſt von
ſeiner Regierung nach Athen berufen worden.

Peſth, d. 31. März. Heute fand die Schlußſitzung
der ungariſchen Delegationſtatt. Sektionschef Orczy
legte die ſanktionirten Delegationsbeſchlüſſe vor und ſprach
den Dank des Kaiſers aus. Präſident Szlavy hielt die
Schlußrede. Er betonte, daß die Mitglieder der Delegation
übereinſtimmten, wenn auch nicht in der Ueberzeugung, ſo
doch in dem Wunſche, daß die befolgte Politik und die ge
brachten Opfer heilſame Früchte bringen möchten. Er ge-
dachte unter lebhafter Zuſtimmung mit Dankesworten der
allgemeinen Hülfeleiſtung anläßlich der Szegediner Kata
ſtrophe. Unter Eljenrufen auf den Kaiſer wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Petersburg, d. 31. März. Die „Agence ruſſe“
beſpricht das Projekt einer gemiſchten Okkupation Oſt-
rumeliens und ſagt, es ſtehe zunächſt feſt, daß dieſelbe im
Prinzip angenommen ſei. Was die Betheiligung an der
Okkupation angehe, ſo hätten Oeſterreich, England, Ruß-
land und die Türkei dieſelbe zugeſagt, ebenſo Jtalien, doch
habe daſſelbe einige Vorbehalte gemacht. Die definitive

land werde ſich nicht an der Okkupation betheiligen. Ein
Oberbefehlshaber des Okkupationskorps ſolle nicht ernannt
werden, vielmehr würde jedes Kontingent ſeinen Befehls-
haber haben, letztere würden nach gemeinſchaftlichen Jn-
ſtruktionen in ihren reſpektiven Diſtrikten verfahren; der
Zweck der Okkupation ſei lediglich der, feindliche Zuſam
menſtöße zwiſchen den Bulgaren und Türken zu verhindern,
wie dies ſeiner Zeit mit der franzöſiſchen Okkupation
Syriens der Fall geweſen ſei. Der deutſche Botſchafter,
General v. Schweinitz, begiebt ſich demnächſt auf Urlaub.

Petersburg, d. 31. März. Am kaiſerlichen
Hofe iſt anläßlich des Ablebens des Prinzen Walde-
mar von Preußen eine viertägige Hoftrauer angelegt
worden.

Kairo, d. 31. März. Das hieſige Tribunal erklärte
die Hypothek, welche ſich die Regierungsgläubiger an
den der Domanialanleihe zur Garantie dienenden Gütern
beſtellen ließen, für rechtlich unwirkſam und nichtig.

Deutſches Reich.
Berlin den 31. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den bisheri-
gen Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten,
Staats Miniſter Dr. Friedenthal, zum Miniſter für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und den bisherigen
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten,
Staats Miniſter Maybach, zum Miniſter der öffentlichen
Arbeiten zu ernennen, den letzteren auch mit der einſtwei-
ligen Fortführung der Verwaltung des Miniſteriums für
Handel und Gewerbe zu beauftragen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Oeko-
nomie-Rath Dr. phil. Stadelmann zu Halle a. S. den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des
Königs ſind die Geheimen Regierungs und vortragenden
Räthe im Miniſterium für Handel, Gewerbe nud öffentliche
Arbeiten Karl Chriſtian Lüders und Dr. Johann
Friedrich Wehrenpfennig vom 1. April d. J. ab in
gleicher Eigenſchaft in das Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten verſetzt worden.

An der Präparanden- Anſtalt zu Heiligenſtadt iſt der
kommiſſariſche Lehrer Solf daſelbſt als zweiter Lehrer an-
geſtellt worden.

Der Kronprinz empfing heute Vormittag um
11 Uhr das Präſidium des Reichstages, welches
die Theilnahme des Reichstages anläßlich des Hinſcheidens
des Prinzen Waldemar ausſprach und aus derſelben Ver-
anlaſſung Nachmittags 4 Uhr das geſammte Staat s-
miniſterium. Heute Abend um 10 Uhr werden ſich
die Kron prinzlichen Herrſchaften mit dem Prinzen

Wilhelm und den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und
Margarethe zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt nach
Wiesbaden begeben.

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl
beabſichtigen am Mittwoch, den 2. April, mit dem Prinzen
Friedrich Leopold ſich von hier nach Oldenburg zu
begeben, um dort am nächſten Tage der Taufe des dem
erbgroß herzoglichen Paare geborenen Töchterchens beizu-
wohnen.

Der Geh. Ober-Finanz- und vortragende Rath im
Finanzminiſterium Schomer iſt, laut Mittheilung der
„Voſſ. Ztg.“, zum Provinzialſteuerdirektor von Schleswig-
Holſtein ernannt worden. Derſelbe war als Sachver-
ſtändiger behufs der Tabaks-Enquete von der Regierung
nach den Vereinigten Staaten Amerikas geſandt worden.

Der Provinzial-Schulrath Dr. Fürſtenau, welcher
früher Direktor des Gymnaſiums in Wiesbaden war und
jetzt als Regierungskommiſſarius bei den Abiturienten-
Prüfungen auf den Real- und Gewerbeſchulen Berlins
und der Provinz Brandenburg fungirte, iſt zum vortragen-
den Rath im Kultusminiſterium ernannt worden ihm iſt
das Referat über die Realſchulfrage übertragen worden.

Der Sitz der in Münſter befindlichen Staatseiſen-
bahn- Direktion wird am 1. Oktober d. J. nach Han-
nover verlegt werden.

Dem Bundesrathe ſind ſeitens des Reichskanzlers
drei neue Vorlagen zugegangen, nämlich ein Geſetzentwurf
betreffend Erhöhung der Brauſteuer, Geſetzentwurf
wegen Erhebung der Brauſteuer und eine
Ueberſicht über den gegenwärtigen Stand der
franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung nebſt
zwei tabellariſchen Nachweiſungen. Die beiden erſteren
Entwürfe gelten für das innerhalb der Zolllinie liegende
Gebiet des Deutſchen Reiches, jedoch mit Ausſchluß Bayerns,
Württembergs, Badens, Elſaß-Lothringens, des weimariſchen
Vordergerichts Oſtheim und des koburgiſchen Amtes Königs-
berg. Das Geſetz betr. Erhöhung der Brauſteuer,
lautet folgendermaßen An Stelle des 1 Abſatz 1 und 2
des Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer vom 31. Mai
1872 treten nachfolgende Beſtimmungen Die Brauſteuer
wird von den nachbenannten Stoffen, wenn ſie zur Be
reitung von Bier verwendet werden, zu den folgenden
Sätzen erhoben: 1) von Getreide (Malz, Schrot) mit 4;
2) von Reis mit 4; von grüner Stärke d. h. von ſolcher,
welche mindeſtens 20 pCt. Waſſer enthält, mit 6; 3) von
Stärke, Stärkemehl (mit Einſchluß von Kartoffelmehl)
und Stärkegummi (Dextrin) mit 6; 4) von Zucker aller
Art, ſo wie Zuckerauflöſungen mit 8; 5) von Syrup aller
Art mit 6; und 6) von allen anderen MalzſurrogatenEntſchließung Frankreichs ſei noch nicht bekannt. Deutſch

2 Im weiten Rußland.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Forrſetzung.)

„Man ſagt wohl, ein gutes Gewiſſen ſei ein gar mächtiger
Hort in ſolchem Unglücke und ein beruhigender Troſt ich ver
kenne dieſes gewiß nicht, ob aber ein Verbrecher, der eine
von dem Geſetze ihm zuerkannte Strafe als eine zeitliche Sühne
ſeiner Schuld anſehen kann, ſich nicht leichter darüber wegzu-
ſetzen vermag, das kann ich gottlob nicht beurtheilen, eine
Vermuthung deshalb liegt aber doch ſehr nahe. Danken Sie
Gott, Eliſabeth, daß Sie ſich keine Vorſtellung davon machen
können; Sie, mit Jhrem weichen, empfänglichen Gemüthe, Sie
würden all' dieſem unendlichen Jammer vor der Zeit erliegen.
Auch ich danke Gott zu jeder Stunde, daß dieſe Prüfung
ſchon nach einigen Jahren von mir genommen wurde.“

Der Anzug der Gräfin war bald vollendet; ſie ging nun,
begleitet von Eliſabeth, hinab zu dem harrenden Wagen und
fuhr weg. Letztere fragte aber ſogleich einen Bedienten nach
dem Verunglückten.

„Der Kerl iſt in ein Zimmer einquartiert,“ antwortete
der Bediente, „und liegt in einem Bette, wie er wohl in
ſeinem Leben noch keines geſehen hat. Er wird ſoeben von
dem Chirurgen verbunden der ihm tüchtig zur Ader gelaſſen
hat; dieſer glaubt nicht, daß ein Arm oder ein Fuß gebrochen
iſt. Das Schlimmſte wird ein tüchtiges Loch im Kopfe ſein;
ein Bauernſchädel iſt aber wie der Chirurg meint ſo
dick, daß es nichts zu ſagen hat.“

„Wenn ver Chirurg den Verband beendigt hat,“ ſagte
Eliſabeth, „dann ſchicke ihn gleich zu mir, ich will mit ihm
ſprechen. Auch der Hausverwalter ſoll zu mir kommen!“

Alexeji Grigorij Goudenow, Uſtimowitſch war Obriſt und
Kommandeur eines Garde- Regiments zu Pferd und zugleich
Flügeladjutant des Kaiſers der ihn vielfach auszeichnete und
oft mit ſeinem Vertrauen beehrte.

Der Graf hatte mehrere ſehr auffallende Mißbräuche
und bedeutende Unterſchlagungen in dem kaiſerlichen Hofhalte
zu entdecken Gelegenheit gehabt und war ſo ehrlich und dabei
ſo unvorſichtig, ohne alle Umſchweife die Sache bei ihrem
wahren Namen zu nennen und Anzeige davon zu machen.

Der Kaiſer befahl ſtrenge Unterſuchung. Es waren aber
zu viele und zu hochſtehende Perſonen dabei betheiligt, die
Korruption zog ſich wie ein rother Faden durch die ganze
Hofhaltung; ſie fing in den untern Regionen an und endigte
in der unmittelbaren Umgebung des Kaiſers, mit kleinen
Summen beginnend und lawinenartig anſchwellend, zuletzt
wahrhaft großartige Dimenſionen annehmend; ja ſogar
die mit der Unterſuchung beauftragten Perſonen waren dabei
betheiligt, und ſo war es den kompromittirten Beamten nur
allzuleicht gelungen, ihre völlige Unſchuld darzuthun.

Somit erſchien aber die Anzeige des Oberſten als eine
ſchwere Verleumdung, und da man denſelben noch überdies
in den Verdacht zu bringen wußte, daß er an einer Ver-
ſchwörung betheiligt ſei, wenigſtens daß er darum gewußt und
keine Anzeige davon gemacht habe, ſo zog er ſich die Ungnade
des Kaiſers zu. Kurz, man verfuhr mit ihm, wie in Rußland
gar häufig mit Perſonen geſchieht, die in ſolcher Weiſe ſich
unangenehm machen, er wurde nach Sibirien verwieſen.

Um ihn recht hart zu beſtrafen, wurde ihm Saſchiwersk,
die kleinſte Stadt auf der Erde, in der Provinz Jakutsk,
nahe an dem Eismeer, zum Aufenthalte angewieſen, in der
Hoffnung, die Schrecken und Gefahren der dortigen Gegend,
welche da wie in keiner anderen Gegend Sibiriens anzutreffen
ſind, würden ihm ein frühes Grab bereiten, wenigſtens würde
es ſehr ſchwer halten, eine Bitte um Begnadigung in die
Hände des Kaiſers zu bringen.

Dieſer empfindliche Schlag traf den an einen ſolchen
Ausgang entfernt nicht denkenden Oberſt ſo völlig unvorbe-
reitet, daß bei der Kürze der Zeit, welche man ihm zur Ab-
reiſe geſtattete, es ihm nicht möglich war, irgend einen Schritt
zur Enthüllung der ihm geſpielten ſchändlichen Jntrigue zu

thun. Jn der Nacht wurde er aus dem Schlafe geweckt und
ihm die Verfügung des Kaiſers bekannt gemacht, die
Kibitke ſtand vor dem Palaſte, und nur durch ein anſehnliches
Geldgeſchenk konnte der mit dem Transporte Beauftragte be-
ſtimmt werden, dem Verbannten zu erlauben, von ſeiner
Tochter Abſchied zu nehmen.

Der gefühlvolle Leſer kann ſich die Scene denken, die
jetzt erfolgte. Anna Alexajewna ſo hieß die Tochter
wußte, daß ohnmächtiges Klagen und Jammern hier fruchtlos
ſei. Sie war augenblicklich entſchloſſen, den Vater zu begleiten.
Dieſer gab es jedoch nicht zu, und da ſie trotzdem von ihrem
Vorhaben nicht laſſen wollte, ſo befahl er ihr, zurückzubleiben,
indem ihr zarter Körper die außerordentlichen Strapazen der
Reiſe und des dortigen Aufenthalts unmöglich ertragen könne.
Da der mit dem Transporte beauftragte Unteroffizier zugleich
erklärte, daß auch er in keinem Falle die Mirtreiſe geſtatten
könne, ſo fügte ſie ſich ſcheinbar in den Willen des Vaters.

Sie war entſchloſſen, vielleicht das erſte Mal in ihrem
Leben dem Willen des geliebten und hochverehrten Vaters
nicht zu gehorchen. Der arme Vater ſtand ja allein in der
Welt, wenn er ſie nicht hatte. Die Mutter war ſchon vor
mehreren Jahren geſtorben, und ſie war das einzige Kind
ihres Vaters, der die ganze Fülle ſeiner Liebe auf ſie über
tragen hatte. Sie wollte ſich nie von ihm trennen und hatte
deshalb die Bewerbungen einiger junger Männer um die
Hand der reichen Erbin entſchieden zurückgewieſen, obſchon es
ganz untadelhafte, ſelbſt von ihrem Vater befürwortete Par
tien waren. Und nun ſollte derſelbe, fern von ihr, in den
eiſigen, unwirthbaren Gefilden jener ewigen Schneeregion, in
beſtändiger Umgebung gemeiner Verbrecher, allen gewohnten
Genüſſen des Lebens der höheren Stände entſagend, die letzten
Jahre ſeines Lebens zubringen, ſie ſollte auf immer von
ihm geſchieden, er ſollte für ſie todt ſein? Das konnte ſie
nimmermehr zugeben. Hätte ſie ſich aber auch dabei beruhigen
wollen, wie wäre es ihr möglich geweſen, getrennt von dem



mit 8 für jeden Centner. Der Bundesrath iſt jedoch
ermächtigt, vorbehaltlich der nachträglichen Zuſtimmung
des Reichstages auf andere als die unter 16 bezeichneten
Stoffe nach Maßgabe ihres Brauwerthes den Steuerſatz
von 8 zu ermäßigen. Die in H 9 des Geſetzes wegen
Erhebung der Brauſteuer vom 31. Mai 1872 vorgeſehene
Verpflichtung zur Anmeldung der Betriebsräume wird
auf die Räume zur Lagerung des bereiteten Bieres aus-
gedehnt. Die in 9 23 des Geſetzes vom 31. Mai 1872
den Steuerbeamten ertheilte Reviſionsbefugniß erſtreckt
fich auf die Räume zur Lagerung des bereiteten Bieres
mit der Maßgabe, daß die Steuerbeamten den Zutritt in
die Lagerräume nur dann verlangen können, wenn in
denſelben gearbeitet wird. Das Geſetz wegen Erhebung
der Brauſteuer umfaßt 44 Paragraphen. Nach dem
ſelben unterliegt das zur Bier und Eſſigbereitung be
ſtimmte Malz der Brauſteuer, andere Stoffe irgendwelcher
Art dürfen zur Bierbereitung als Erſatz von Malz nicht
verwendet werden. Die Steuer beträgt 4 vom Hecto-
liter ungebrochenen Malzes. Die Zuſetzung von Malz-
ſurrogaten, nachdem das Bier die Brauerei verlaſſen hat,
fällt nicht unter dieſes Geſetz. Die Verwendung eines
Malzſurrogates zur Bierbereitung unterliegt einer Geld
ſtrafe von 50 bis 500 Wer es unternimmt, die
Brauſteuer zu hinterziehen, verfällt wegen Defraude in eine
Strafe von 50 bis 1500

Die Lebhaftigkeit, mit welcher die Abgeordneten
Bezanſon und Lorette in der Sitzung vom 27. v. M.
gegen die Möglichkeit einer Trennung des Lothrin-
giſchen Bezirks vom Elſaß auftraten, iſt wohl ge
eignet, denen, welche die Verſchmelzung der Reichslande
mit dem alten Stammlande erſtreben, zum Nachdenken
Anlaß zu geben. Die beiden Redner und die übrigen
Proteſt Abgeordneten, in deren Namen ſie ſprachen, haben
darüber niemals einen Zweifel gelaſſen, daß ſie dieſe Ver
ſchmelzung mit allen Mitteln zu bekämpfen entſchloſſen
ſind und die Spaltung zwiſchen den Reichslanden und
dem deutſchen Mutterlande nach Möglichkeit erhalten wollen.
Wenn es nun eine alte und gute Regel iſt, daß man vom
Gegner lernen ſoll, ſo muß man glauben, daß die Trennung
Lothringens vom Elſaß der Aſſimilirung dieſer Grenzlande
förderlich ſein würde, denn jene Herren kennen die Ver-
hältniſſe der Reichslande genau und das Auge des Miß
trauens und der Feindſchaft ſieht in der Regel ſchärfer als
das des Wohlwollens. Jn der That dürfte es auch für
den Fernerſtehenden ſchon längſt erkennbar ſein, daß der
deutſche Geiſt im Elſaß ſich friſcher erhalten hat, als in
Lothringen, und daß letzteres in der Verbindung beider
Länder als ein Hemmſchuh auf dem Wege des Entgegen-
kommens und der Ausſöhnung Deutſchland gegenüber
wirkſam iſt. Die Vorgänge bei den Wahlen und im
Landesausſchuſſe ſprechen fur dieſe Auffaſſung. Dieſelbe
wird daher auch gewiß bei der Berathung der vorzube-
reitenden neuen Organiſation der Reichslande auf eine
ernſte und ſorgfältige Prüfung Anſpruch haben.

Nach der im Reichstage vertheilten Ueberſicht des Standes
der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung, die
beiläufig 34 Seiten Hochquart umfaßt, ſind im Ganzen
4 207 093 298 Mark 83 Pf. vereinnahmt. Davon ſind
1826 417 230 22 S für Rechnung der ganzen Kriegs-
gemeinſchaft, 19 374 464 und 1 993 951 für Spezial-
gemeinſchaften und 1 468 177 959 60 für Rechnung
des Norddeutſchen Bundes verausgabt. Von dem Ueber-
reſt haben erhalten der Norddeutſche Bund 444 629 125
Mark 65 Pf., Bayern 270 791 878 42 Württem-
berg 85 414 600 29 Baden 61 338 210 95
und Südheſſen 28 905 878 70

Die im Reichs-Eiſenbahnamt aufgeſtellte Nach
weiſung der Betriebsereigniſſe auf den deutſchen
Eiſenbahnen mit Ausſchluß der bayeriſchen verzeichnet im
Jahre 1878 510 Entgleiſungen und Zuſammenſtöße fahren
der Züge, 675 Entgleiſungen und Zuſammenſtöße beim
Rangiren und 1030 ſonſtige Betriebsereigniſſe, welche den

regelmäßigen Betrieb ſtörten. Von 9773 Zügen mit Per
ſonenbeförderung verunglückte einer, von 3284 Güterzügen
einer. Bei ſämmtlichen Entgleiſungen und Zuſammen-

Vater und ihn hilflos und verlaſſen in dieſer ſchrecklichen und
verzweiflungsvollen Lage wiſſend, das Leben zu ertragen

Schnell war ihr Entſchluß gefaßt. Schon am anderen
Morgen war es ihr gelungen, eine Audienz bei der Kaiſerin
zu erhalten, und fußfällig bat ſie dieſelbe, ihr bei dem kaiſer-
lichen Gemahl als eine Gnade die Erlaubniß zu erwirken,
ihrem unglücklichen Vater in die Verbannung folgen und bei
ihm bleiben zu dürfen.

Gerührt von ſolchem Unglücke und ſolcher ſeltenen Kindes-
treue, ſah die gütige Kaiſerin auf das ſchöne Mädchen herab,
das weinend ihr zu Füßen lag und bittend die Hände zu ihr
aufhob.

„Steh' auf, liebes Kind,“ ſagte ſie zu ihr, „beruhige
Dich, was ich für Dich thun kann, das ſoll geſchehen. Erzähle
mir, was Dir von dem Unglück, das Deinen Vater traf, be-
kannt iſt. Du mußt aber nicht mehr weinen, hörſt Du?“

Anna Alexejewna erzählte nun der Kaiſerin, die von dem
ganzen Vorfall nichts wußte, den Grund der grauſamen
Strafe ihres Vaters.

Vergebens ſtellte die hohe Frau mit beredten Worten
dem Mädchen vor, welche Strapazen und Gefahren ihr be
vorſtehen würden, nur bis ſie die Reiſe nach dieſer entfern
teſten Gegend Sibiriens, die einige Monate Tag und Nacht
währe, vollendet hätte, und welcher fürchterliche Aufenthalt
dort ſei, den kaum ein ſtarker Mann ertragen könne, viel
weniger ein ſo zart gebautes junges Mädchen.

„Du würdeſt gewiß ſchon auf der Reiſe erliegen und
den Wohnort Deines Vaters gar nicht erreichen, und ſelbſt
wenn dieſes, aller Vermuthung entgegen, dennoch der Fall
wäre, ſo würdeſt Du in Deiner völligen Hilfloſigkeit und
weiblichen Schwäche Deinem Vater nicht nur keine Hilfe und
Erleichterung bringen, ſondern vielmehr doppelte Sorge.
Darum hat der verſtändige Mann Dir wohlweislich verboten,
ihm zu folgen. Bleibe hier, Anna Alexejewna, erhalte Dich
Deinem Vater; wie ſchnell gehen ein Paar Jahre vorüber,

es wird dann vielleicht möglich ſein, Deines Vaters Un-
ſchuld zu beweiſen, oder des Kaiſers Gnade für ihn auszu-
wirken, denn ich glaube doch, daß irgend eine Schuld ihn
trifft; ohne Beweiſe würde er nicht verurtheilt worden ſein.
Es harret dann Deiner ein um ſo freudigeres Wiederſehen.“

(Fortſetzung folgt.)

ſtößen kam ein Unfall auf 5844 349 Achskilometer. Von
den 224 Fällen, welche zur gerichtlichen Kenntniß kamen,
wurde bei 140 die gerichtliche Unterſuchung eingeſtellt, in
70 Fällen durch gerichtliche Entſcheidung 23 Perſonen frei
geſprochen, 58 zu 6 Jahren 2 Monaten und 2 Tagen
Gefängniß insgeſammt verurtheilt. 111 Fälle blieben un
erledigt. Jm Ganzen kamen 122 Tödtungen und 13
Verletzungen bei beabſichtigtem Selbſtmorde von 1641
Verunglückungen vor, wobei 89 Paſſagiere verletzt und 24 ge
tödtet wurden. Von 737 verunglückten Beamten wurden
139 getödtet, von 537 Arbeitern 97 getödtet; außerdem
verunglückten 279 fremde Perſonen. Von je 7 245 559
Reiſenden wurde einer getödtet, von 2 717 084 einer ver
letzt. Die Verunglückungen im Jahre 1877 zeigten eine
Abnahme von 14 pCt., die von 1876 eine von 17 pEt.
und die von 1878 eine Abnahme von 2 pCt. Es liegt in
der Natur der Sache, daß die Procentabnahme eine ge-
ringere wird, nachdem die einmal erreichte Verbeſſerung
der Betriebseinrichtungen das Jhrige gethan hat.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 31. März. Bei Beginn der Sitzung 12 Uhr

machte der Präſident Dr. v. Forckenbeck, während ſt die Mit
glieder von ihren Sitzen erhoben, dem Hauſe die Mittheilung daß
in Folge der aus dem Anlaſſe des Ablebens Sr. kgl. Hoheit des
Prinzen Waldemar nachgeſuchten Audienz S. M. der Kaiſer geſtern
Nachmittag 3 Uhr und gleich darauf J. M. die Kaiſerin das Präſi-
dium empfangen haben und beide Majeſtäten das Präſidium beauf-
tragt hätten, dem Reichstage den tiefgefühlten Dank für dieſe Theil-
nahme auszuſprechen. Heute Vormittag 11 Uhr habe auch S.
kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz das Präſidium in Audienz
empfangen, welcher das Präſidium noch beſonders beauftragt habe,
dem Hauſe mitzutheilen, wie tief es ihn gerührt habe, daß die erſte
Kundgebung der Theilnahme, die er empfangen, diejenige des Reichs
tags im telegraphiſchen Sitzungsberichte geweſen ſei.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bilden die den Wucher
betreffenden Anträge. Zunächſt begründete der Abg. Reichen-
ſperger (Olpe) ſeinen Antrag durch Skizzirung der Zuſtände,
welche die Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung zu einer unab-
weislichen Forderung machen. Er betont den herrſchenden Noth-
ſtand, ſowie die betrübende Erſcheinung, daß nach Lage der Geſetz
gebung die Gerichte ſelbſt gezwungen ſind, das wucheriſche Treiben
zu unterſtützen und ſo zur Untergrabung des Rechtsbewußtſeins ſelbſt
eizutragen. Eingehend verſuchte Redner die Nothwendigkeit des

im S 1 geforderten Zinsmaximums zu begründen. Den Einwand,
daß das Beſtehen eines Zinsmaximums den heutigen Kulturverhält-
niſſen nicht entſpreche, widerlege einfach die franzöſiſche Geſetzgebung;
auch in Amerika, wo der Gegenſtand nicht ſeitens der Union ge-
regelt, beſtehe in 28 Territorien ein Zinsmaximum und nur in 9
verhältnißmäßig unbedeutenden Territorien ſei der Zinsfuß nicht
firirt. Wenn man behaupte, die Geſetzgebung ſei wirkungslos, ſo
verkenne man die Bedeutung der Juſtiz; von der Ohnmacht der Ge-
richte ſei hier wahrlich nicht zu ſprechen, das beweiſen wiederum die
vielen Verurtheilungen in Frankreich. Wenn aber der Reichstag,
wenigſtens zur Zeit, ſich noch nicht dazu entſchließen wolle, das Zins
maximum einzuführen, ſo könne er ſich wenigſtens der Aufgabe
nicht entziehen, eine Lücke des Strafgeſetzes auszufüllen, um dem
Mißbrauch der Zinsfreiheit vorzubeugen. Eine wirkſame Beſchränk-
ung des Wuchers ſei allerdings nicht denkbar, ohne daß eine Be-
ſchränkung der Wechſelfähigkeit eintrete, die bei uns in einer Aus
dehnung wie ſonſt nirgends exiſtire und welche mit dem wahren
Weſen und dem Bedürfniſſe des Wechſels in vollkommenem Wider-
ſpruche ſtehe. Wechſelfähig ſollten nur Kaufleute ſein, die in das
Handelsregiſter eingetragen ſind, reſp. die Grundbeſitzer, welche ge
werbliche Unternehmungen betreiben.,

Der Reichstage müſſe allerwege in dieſer Frage der öffentlichen
Meinung folgen, die eine Aenderung der Geſetzgebung dringend be
gehre. Abg. von Kleiſt-Retzow begründet demgemäß ſeinen Antrag Das Wort „Wucher“ ſei feit Jahren aus ſerer Geſetzgebung
verſchunden, nicht aber aus dem Leben. Wie ſehr z. B. die ärmere
Bevölkerung Berlins unter der Ausbreitung der Kuckkaufshandler

leide, zeigt Redner durch Ausführung ſtatiſtiſcher Daten. Mit der
Einſchränkung der Wechſelfähigkeit iſt er nicht einverſtanden, dieſelbe
würde die Folge haben daß ein Dorfkrämer wechſelfähig wäre, ein
Gutsbeſitzer nicht, falls er nicht Ziegler oder dergl. ſei. Auch die
Beſchränkung des Zinsfußes ſei unmöglich. Es gebe keine landes-üblichen diaſen Jn Preußen beſtehe ein anderer Zinsfuß wie in

Pommern, wiederum ein anderer in dem kapitalreichen Sachſen
Er vergleicht die Kapitalherrſchaft mit der Feudalherrſchaft; dieſe
beruhte auf Treu' und Glauben nach oben und unten. Wie ſchwer
laſte dagegen die Kapitalherrſchaft ohne ſittlicher Grundlage auf der
Geſellſchaft. Nicht das Mißverhältniß des Beſitzes errege den Haß,
ſondern der Mißbrauch des Beſitzes Es dürfe kein Gegenſatz ſein
zwiſchen der Geſetzgebung und dem Rechtsbewußtſein; er verlieſt die
Aeußerung eines Schriftſtellers, welche beſagt, daß der Wucher fich
nur darin von dem gemeinen Diebſtahl unterſcheide. daß jener noch
verderblicher und ehrloſer ſei als dieſer. Es frage ſich, ob der ein-
zelne Fall oder der ge werbsmäßige Wucher zu beſtrafen ſei? der
Antrag entſcheide ſich für das Erſtere. Ebenſo ſei der Strafantrag
auszuſchließen, weil der Bewucherte zu ſehr von dem Wucherer ab
hängig ſei.

Abg. Freund erklärt, daß ſeine Freunde (Fortſchritt) der Ver-
weiſung der Anträge an eine Kommiſſion nicht entgegentreten (Red-
ner kennt noch nicht die Akuſtik des Hauſes und es geht daher ſeine
Rede größtentheils verloren.

Abg. Dr. Dreyer bezeichnet es als ungerecht, wenn man die
Kalamität des Wuchers als die Folge der Aufhebung der Zinsbe-
ſchränkungen aufſtellt. Die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit würde
verhängnißvoll ſein, ſie iſt unmöglich. Dagegen wurde es zwar
ſchwierig, aber doch möglich auf dem Wege der Strafgeſetzgebung
etwas gegen die Kalamität e thun. Jn dieſer Beziehung müſſe in
der Kommiſſion alles Mögliche geſchehen. Man ſage, daß das Geſetz
nicht wirkſam ſein werde, indeß legt er ſchon hohen Werth auf das
bloße Beſtehen eines Strafgeſetzes.

Abg. Frh. von SchorlemerAlſt tritt namentlich den Aus-
führungen des Herren v. Kleiſt entgegen. Es ſei ein Jrrthum:
wenn derſelbe glaube, daß die Erhaltung der Wechſelfähigkeit den
Ruin der Landwirthſchaft aufhalten könne. Jm Weſten laſſen ſich
die Grundbeſitzer auf die Wechſelreiterei gar nicht ein. Er iſt über
Mat daß wir ſofort vom Regierungstiſche entgegenkommende Er-
lärungen hören wenn Fürſt Bismarck auch in dieſer Beziehung zu

ſeinen alten Grundſätzen zurückkehren würde.
Staatsſekretär Dr. Friedberg ſieht ſich durch den Abg. v. Kleiſt

veranlaßt, das Schweigen nicht zu bewahren, er wolle die Anſicht
des Reichsjuſtizamts darlegen, ohne den Beſchlüſſen der verbündeten

man es verſuchen würde, den wirklich vorhandenen Nothſtand auf
dem von dem Abg. Reichenſperger eingeſchlagenen Wege zu löſen. Er
ſtimme den Abgg. v. Kleiſt und Dreyer darin bei, daß der Hauptübel-
a in der wucheriſchen Ausbeutung der Noth liege. Es würde alſo
ie Aufgabe vorliegen, das Strafgeſetzbuch, welches allerdings auch von

ihm in dieſer Beziehung für lückenhaft gehalten werde (Bravo) zu
ergänzen. Er bittet demnach, die Anträge mit möglichſter Einſtim-
migkeit an die Commiſſion zu verweiſen.

Nachdem der Abg. Jeß noch für die Verweiſung an eine Com-
miſſion geſprochen hatte, wird die Discuſſion geſchloſſen. Das Schluß-
wort erhält der Abg. Reichenſperger (Olpe) und der Abg. Frh.
v. Marſchall. Die Verweiſung wird einſtimmig beſchloſſen.

Nächſte Sitzung morgen Vorm. 11 Uhr. (Vogelſchutz, Nahrungs-
mittelgeſetz). Schluß 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Die im geſtrigen Hauptblatt angeführte Aeußerung unſers Hrn. Abg.

Boretius in der R.T.-Sitzung vom 29. März lautet nach dem
ausführlicheren Bericht der „N. A. Z. „Dieſes Geſetz ſoll nur den Zweck
haben, den Wechſelſtempel in unſer jetziges Münzſyſtem umzurechnen,
eine materielle Aenderung des Syſtems ſoll ausgeſchloſſen ſein. Es
entſprechen dieſem Grundgedanken die fünf erſten Stufen mit Jnter-
vallen von je 200 denn die früheren von je 100 Thlr. würden
nicht in unſer Dezimalſyſtem paſſen. Das frühere Prinzip wird aber
materiell geändert mit den folgenden Progreſſionsſtufen von je 1000
mit 50 5 Zunahme, während auch früher die Progreſſionsſtufen da
noch 100 Thlr. à 10 betrugen. Es wird hierdurch eine höhere

Beſteuerung herbeigeführt. Die Handelskammer in Halle mit vielen
anderen hat gegen dieſe Aenderung hauptſächlich deshalb proteſtirt,
weil dadurch der Verkehr mit vielen kleinen Wechſeln beläſtigt würde,
denn ſtatt des einen Wechſels von 1200 der 1 koſtet, wird
jeder zwei Wechſel von 1000 à 50 45 und 200 à 10 alſo
zuſammen für 60 ausgeben, wodurch er 40 ſpart. Jch werde
in der zweiten Leſung einen Antrag ſtellen, auch innerhalb des
zweiten Tauſend Mark noch Progreſſionsſtufen à 200 mit Zu
nahme von je 10 beſtehen zu laſſen.“

Die fünfte und letzte parlamentariſche Soiree beim
Reichskanzler.

Die Soiree beim Reichskanzler war am Sonnabend eine der be
ſuchteſten, belebteſten und intereſſanteſten der Saiſon. Bis zum
letzten Augenblicke hatte man geſchwankt, ob die Soiree in Folge der
Trauer, welche unſer königliches Haus betroffen hat, abbeſtellt werden
ſollte; da aber dieſe Zuſammenkünfte nicht eigentlich als Beluſtigungen
aufgefaßt werden, ſondern en. den Charakter des Geſchäft
lichen tragen, glaubte man davon abſehen zu dürfen. Jn Folge des
Trauerfalls waren, außer der Fürſtin und der Gräfin Rantzau, nur
wenige Damen, die in dieſen Soireen des Reichskanzlers ja über-
haupt ziemlich ſpärlich vertreten ſind, erſchienen, alle natürlich in
tiefer Trauer unter den wenigen aber gerade einige auserleſene
Schönheiten, die junge Gräfin Dohna, Frau v. Schrader, die blonde
Comteſſe Bethuſy-Huc c. Von ſeltenen Gäſten bemerkte man
den Feldmarſchall Moltke und den Staatsminiſter Delbrück; den
Staatsminiſter v. Bülow, Chef der politiſchen Abtheilung, den
Miniſterial-Direktor Philipsborn, Chef der zweiten Abtheilung,
eine große Anzahl von Räthen, u. A. Lothar Bucher, die Miniſter
Hobrecht und Kameke, Friedenthal, Hofmann, Maybach,
Stephän, viele 7 und Reichsbeamte, den
württembergiſchen und baieriſchen Militairbevollmächtigten Faber
du Faur und v. Xylander, eine Anzahl Garde-Dragoner- und
Küraſſier-Offiziere; von Reichsboten viel Nationalliberale und Konſer
vative, darunter Stauffenberg, Bennigſen, Weigel, Blum,
Völk, Lucius, Graf Bethuſy, Kleiſt-Retzow, v. Marſchall,
und vom Centrum Bernards und Forcadede Biaix. Präſident
v. Forckenbeck hat ſein Ausbleiben durch Kopfweh entſchuldigt.
Aus der Künſtlerwelt waren die beiden Perſönlichkeiten geladen, die
in dieſem Augenblicke am meiſten mit dem Namen Bismarcks zu-
ſammen genannt werden: der Bildhauer Schaper, deſſen Bismarck-
ſtatue am I. April in Köln enthüllt werden ſoll, und Lenbach, der
im Auftrage des Kaiſers zwei Bilder von Bismarck gemalt. Die
auswärtige Preſſe war durch einen Korreſpondenten der Londoner
Daily News vertreten.

Der Reichskanzler war beſonders aufgelegt und perſönlich liebens-
würdig, die ihm aus London von ſeinem engliſchen Kollegen Lord
Beaconsfield zu Theil gewordene „Zuſtimmungsadreſſe“ zu ſeinem
Zollprogramme hatte ihn in eine beſondere animirte Stimmung
verſetzt.

Noch wurde des neulich vom Abgeordneten v. Bühler geſtellten
Abrüſtungsantrages Erwähnung gethan. Als zuerſt der Reichskanzler
dieſen Antrag eingehändigt erhielt, habe er bemerkt, daß das ein ſehr
ſchöner Gedanke ſei, wenn nur erſt eine der anderen Mächte den
Anfang mit der Abrüſtung machen wollte. „Das Geld für die
Militärausgaben könnten wir ſchon gut gebrauchen“, erwiderte der
Reichskanzler, „namentlich um unſere Unterbeamten beſſer zu dotiren.“
Der Reichskanzler ließ durchblicken, daß dies eine der erſten Aufgaben
der Regierung ſein werde, wenn ſie ſich im Beſitz der nöthigen
Reichseinnahmen befinden werde, und es ſcheint, als wolle der Reichs
kanzler andeuten, daß durch die ſchlechte Dotirung eine Anzahl ſolcherBeamten bis vor Kurzem für die Kandidaten ßer Sozialdemokratie

geſtimmt hätten.
Nicht wenig fiel die lange Unterredung zwiſchen dem kleinen

lebhaften Herrn v. Kleiſt-Retzow und dem bedächtigen Abg. Haus
Präſidenten v. Bennigſen auf. Der Reichskanzler beobachtete die
Gruppe einige Zeit und machte dieſem téte à téte gegenüber dieſJersp alte Bemerkung: „Man leſe es an ihren Geſichtern

27 r Jeder den Anderen halb überzeugt zu haben
glaube.“

Fürſt Bismarck war in beſter Laune; er berührte u. A. das
Thema, ob man nicht die engliſche Parlamentsſitte auch bei uns
einführen ſolle erſt nach dem Diner die Parlamentsſitzungen abzu
halten. Der Vormittag und Mittag müſſe zur vollen Muße für
die Arbeit und Vorbereitung werden, das Anhören und
Redehalten w Geiſtesarbeiten zweiten Grades. Er glaube nicht,
daß in nach dem Diner abzuhaltenden Parlamentsſitzungen jede
Leidenſchaft der Debatte ausgeſchloſſen bleibe, die wolle er aunicht ausgeſchloſſen wiſſen, ebenſo wenig wie die Ungeduld. gag
dem Diner würde ſich bei der Diskuſſion eine geſunde Leiden

ſchaft entwickeln und werden ſich auch die Parteien beſſer unter
einander vertragen. Das Verdrießliche, Erregtere, die Verſtimmung,
welche die Debatten am Vor und Nachmittag an ſich tragen, würde
nicht Platz greifen, der ganze Ton würde ein coulanterer und dadurch
auch das Verhältniß der Regierung zu den einzelnen Parteien ein
befſſeres werden.“

In beſonders guter Laune war der Generalpoſtmeiſter Stephan,
trotz des kleinen Echecs vom letzten Freitag im Reichstage; nach
Stephans Aeußerungen zu ſchließen, iſt er der Anficht, daß ſein aus-
gearbeitetes Geſetz über das Gütertarifweſen doch ſchließlich in
ſeinen Hauptprinzipien zur Annahme gelangen werde. Auch Fürſt
Bismarck beſprach den Zwiſchenfall im Reichstage und meinte, daß
die Frage, ob die dem Generalpoſtmeiſter vom Vizepräſidenten von
Stauffenberg zu Theil gewordene Rüge zuläſſig ſei und ob man ſolche
dem Präſidenten zugeſtehe, nach eingenommenem Diner viel milder
zu beurtheilen fei, als vor Tiſch.

Jmmer animirter wurde die Geſellſchaft. Es wurde bemerkt,
wie der Reichskanzler im Vorbeigehen dem Abgeordneten Schnee
gans herzlich die Hand drückte und ihm verſicherte, daß ſie beide
natürliche Verbündete ſeien und dieſelben Aufgaben in den Reichslanden zu erfüllen haben. Wenige Schritte havog ſah man den
Unterſtaatsſekretär Herzog ſehr vergnügt darüber, daß in der letz
ten Sitzung der Antrag des Abgeordneten Reichenſperger, wegen
der Fagade des Straßburger Univerſitätsgebäudes, abgelehnt worden
ſei. Jn animirter Stimmung trennte ſich die Geſellſchaft, die letzten
Gäſte hatten erſt nach 1 Uhr das Palais des Reichskanzlers
bei deſſen Bockbier und Salvator wirklich die Nagelprobe gemacht

worden war. (D. M.-Bl.)Halle, den 1. April.
„Vor dem bevorſtehenden Jnslebentreten der neuen

Juſtizorganiſation hat mit dem geſtrigen Tage der älteſte
und einer der geſuchteſten hieſigen Rechtsanwälte, Juſtizrath
Riemer, durch ſein hohes Alter bewogen, die öffentliche
Laufbahn nach faſt 50 jähriger Thätigkeit aufgegeben und
iſt ins Privatleben zurückgetreten. Sowohl die Ausübung
ſeiner juriſtiſchen Functionen, wie die anderweit ſeinen
Mitbürgern früher gewidmete Thätigkeit namentlich als

Regierungen zu präjudiziren. Er würde es nicht für gut halten, wenn Stadtverordneter, ſowie als Vertreter und Hauptmann der
Stadt- Schützengeſellſchaft bürgen dafür, daß ſeine öffentlich
ausgeſprochene Hoffnung auf ein weiteres freundliches An
denken in beſter Weiſe in Erfüllung gehen wird.
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Dekanntmachnungen.

Aufruf.
Die innige Theilnahme, welche unſerem Kaiſerpaar bei Allerhöchſt

deſſen goldener Hochzeitsfeier die geſammte Nation entgegenbringt, ſoll
einen würdigen Ausdruck in gemeinnützigen Werken finden, welche ein
Denkmal ſein mögen, daß wir der aufopfernden Liebe nicht unwerth
ſind, mit welcher unſer Herrſcherpaar ein langes, an Wohlthaten reiches
Leben der Nation gewidmet hat.

Es iſt der ausdrückliche, durch Seine Kaiſerliche und Königliche
i den Kronprinzen zur Kenntniß gebrachte Wunſch Jhrer

ajeſtäten, Allerhöchſtihnen unſere Zeichen der Liebe nicht in Geſchenken
darzubringen, ſondern uns zu einen zur Stiftung oder Unterſtützung
gemeinnütziger Werke.

Jn der vollkommenſten Weiſe würde dieſer Allerhöchſten Willens-
meinung entſprochen werden wenn ein Unternehmen geſchaffen würde,
nicht einer einzelnen Provinz oder eines einzelnen Staates, ſondern des
geſammten deutſchen Vaterlandes.

Der ProvinzialAusſchuß der Provinz Sachſen hat indeß ſeine Auf-
gabe nicht darin erkennen zu ſollen geglaubt, daß er zu einem über die
Grenzen der Provinz hinausgehenden Unternehmen die Anregung gebe,
er hat vielmehr nicht allein jenem Allerhöchſten Wunſche ſondern auch
den Wünſchen der weiteſten Kreiſe innerhalb der Provinz zu entſprechen

eglaubt, wenn er den Vorſchlag macht, daß Corporationen und Private
innerhalb der Provinz ſich zu einem größeren gemeinſamen Werke ver-
einigen mögen, deſſen Segnungen der ganzen Provinz zu Theil werden.

Die Provinz iſt reich an gemeinnützigen Anſtalten. Aber ein in
jeder Stadt, jeder Landgemeinde wenigſtens zeitweiſe gefühltes dringen-
des Bedürfniß laſſen dieſe Anſtalten unbefriedigt. Es fehlt an einem
ausreichenden Siechenhauſe.

Die beiden Siechenhäuſer, welche der Johanniterorden errichtet hat
und unterhält, faſſen nur eine geringe Zahl von Jndividuen. Nur
ſelten ſind die Gemeinden im Stande, ſiechen Perſonen der ärmeren
Bevölkerungsklaſſen eine ausreichende Verſorgung und Pflege zu ge-
währen. Die Möglichkeit hierzu findet ſich faſt nur in eigens für ſie
eingerichteten Anſtalten. Jn Krankenhäuſer werden Sieche ungern
aufgenommen, weil in letzteren in der Heilung der Heilbaren die Haupt
aufgabe geſehen werden muß.

Der Provinzial-Ausſchuß hat deshalb die Errichtung eines Siechen-
hauſes in's Auge gefaßt und den ganz ergebenſt Unterzeichneten beauf-
tragt, an die Vertretungen der Land und Stadtkreiſe, der Stadt und
Landgemeinden, ſowie alle Privaten, welche ſich gedrungen fühlen, aus
Anlaß

der Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares
zur Stiftung eines würdigen Denkmals, eines bleibenden gemeinnützigen
Werkes beizutragen, das Erſuchen zu richten ihre Beiträge zu obigem
Zweck der Provinz zur Verfügung zu ſtellen.

Die Beiträge erſuche ich an die Provinzial-Hauptkaſſe der Provinz
Sachſen in Merſeburg einzuſenden, ſoweit es nicht vorgezogen wird,
ſie bei einer der hierunter bezeichneten Sammelſtellen einzuzahlen.
Ueber die eingegangenen Zahlungen wird dem Provinzial- Landtage Rech-
nung gelegt werden.

Eben derſelbe wird über die zur Verwendung der Beiträge und
Ausführung des Werkes weiter erforderlichen Maßnahmen zu be-
ſchließen haben.

Er wird insbeſondere darüber zu beſchließen haben ob, falls ein
großes gemeinſames Werk weiterer Bezirke, ſei es ganz Deutſchlands,
ſei es Preußens oder mehrerer Provinzen ins Leben zu rufen ſein ſollte,
die Betheiligung unſerer Provinz an einem ſolchen Werke in erſter
Linie gewählt und der Gründung eines Siechenhauſes vorgezogen
werden ſoll.

Merſeburg, den 22. März 1879.
Jm Auftrage des Provinzial- Ausſchuſſes der Provinz

Sachſen.
Der Landes- Director

Graf von Wintzingerode.
Der Empfangnahme und Weiterführung der auf den vorſtehenden

Aufruf an die Provinzial-Hauptkaſſe einzuzahlenden Beiträge werden in
jedem Landkreiſe die Kreis Communalkaſſe, im Kreiſe Magdeburg und
in den Stadtkreiſen Halle und Erfurt die Stadthauptkaſſen als Haupt
ſammelſtellen ſich gefälligſt unterziehen. Die Kreis und ſtädtiſchen
Behörden werden gütigſt Anordnung treffen, in wie weit in einzelnen
Orten noch außerdem beſondere Sammelſtellen einzurichten ſind.

Merſeburg, den 29. März 1879.
Der Landes-- Director

Graf von Wiüntzingerode.
alle a S. den 29. März 1879.

Hiermit beehre ich mich hnen anzuzeigen, dass ich
mein hierselbst geführtes

Lorb-, Spiel I. Galanteriowaareog-Gegohaſt

unter heutigem Tage an Herrn Carl Moſfmann äuf-
lich abgetreten habe.

Indem ich für das mir geschenkte Vertrauen und Wohl-
wollen meinen verbindlichsten Dank sage, bitte ich dieselben
Gesinnungen auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Greenhierauf Bezug nehmend, erlaube ich mir Ihnen erge-
benst mitzutheilen, dass
Reiliäng übernommene
Korh, Spieb u. GalanteriowaarenGeschaſt

unter der Firma

6. Reiling Nachfolger
fortführen werde.

lech werde bestrebt sein,
Wahl allen Anforderungen zu genügen, sowie durch reelle
und solide Bedienung das meinem Herrn Vorgänger in so
hohem Grade zu Theil gewordene Vertrauen mir zu er- S

Hochachtungsvoll

Ocrek F o en-
Häuser- u. Kapfital-Geschäfte Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

vermittelt W. Unger, Schloſſermeiſter,
A. BRleeser, Schmeerſtr. 25. Graſeweg Nr. 12.

werben suchen.,

ich das von Herrn Gustav

durch eine reichhaltige Aus-

Damen-Hemden
von 1,505 A.

ar witz e55. Gr. Ulrichstrasse 55.
Oberhemden gut sitzend

n e en uren

O.

von 3--7 f.
Damen-Jacken u. BRein-

Kleider von 1,754 J. Nachthemden
von 24

Unterröcke in allen Farben
von 39

Unterröcke in weiss mit eleg-

e

schetten neue Fagons
rren kragen u. Man-

Dtz. 13 J.Stickerei von 3--12
Prinzess- u. Vhrfeder-
Corsetts von 75 59 A.

Chemäsettes, Servi-
tenrs, Cravatten

von 50 1,75
Garnituren, Shäwrl-
chen, seidene Wücher Tricot-Facken u. Bein-

Kleider von 1,755
von 65 54

Taschentücher rein leinen, p. Dt2z. von 2,40 15
Handtücher

p. Dtzd. von 3—10 J.
Gardinen 6

Tischtücher, rein leinen für
Personen Von 2,25-10 f.

Pr. Atr. von 45 1,30
Bettdecken Servietten

p. Dtzd. von 5-12 A.von 2,25-6, 50
Shiürting, Chiüſffon, Di- BRetthezüge 1, B. Elle breit

von 50 J51 p. Mtr.mäti ete. von 25 570
pr. Atr. Aufgezeichnete Bechken,

Ja va- u. Waffelstoffe.e NHerrenhuter Leinen
S p. Stück v. 50 B. Ellen

von 18--50
an s

Kinderwäsche in sämmtlichen

Kileider-ikattun, waschecht
pr. MAtr. von 40 1 A.

Lager vollständiger Ausstattungen in solider Ausführung.
Grössen,

Mehlbörsen- Verein Halle a/S.
Den geehrten Herren Jntereſſenten zur Nachricht, daß Donnerstag

den 3. April des Viehmarktes halber die Börſe ausfällt.
Der Vorſtand.

J. A.: H. Weber.
Vekanntmachung.
Von Donnerstag den 3. bis 6.

d. M. ſteht wieder ein großer Trans-
port der beſten Altenburger hochtragenden und friſch-
milchenden Kühe u. Kalben zum Verkauf beim Viehhändler

Weissenfels a/S. R. Pote o.
Donnerstag den 3. April ſteht ein

bedeutender Transport beſter Zugochſen
zum Verkauf bei
Gebr. Friedmann, Marienſtr. I.

beeeeeeeeeeeeeeee

Weise Gardinen
von ganz a dauerhafter Qualität em-pfehle zu ſehr billigen herabgeſetzten Preiſen.

Doppel-ZwWrm-Garctuen, Bugl. T7Ull-Gardinen,

à Fenſter 5 Mk. à Fenſt. A,50, 5, 6, 12 Mk.
Cögtichte InlbGardtnen t. Gest. Schweizer

reiton TUDl-Bordon, Tüll-Garclinen.
à Fenſter 6, 8 u. 10 Mk. à Fenſter 912 Mk.

Sgülgels Genlnnenn,
22 Meter lang, 150 Centimeter breit,

das St. von 12 Mk. an.
Reste weisser Gardinen

in allen Sorten, zu 1, 2 u. 3 Fenſter paſſend,
enorm billig.

V. Sez 2 4
e e e e

8 Jch gebe in nicht zu langer Zeit die bisher innegehabte erſte
Etage auf und bin daher genöthigt, meine japaniſchen Möbel

a möglichſt raſch zu räumen und habe zu dieſem Behufe ſämmt
J liche Preiſe auf die Selbſtkoſtenpreiſe herabgeſetzt. Die F
Möbel ſind in erſter Linie
2 Tiſche, große mit Perlmutter-Einlage,

do. hochfeine mit Perlmutter-Auflage,
J do. mit reich in Gold gemalten Platten,

do. miittle mit reich in Gold gemalten Platten,
Kleine Servirtiſche in verſchiedenen Formen,

8 Etagören in geſchweifter, ovaler u. länglicher Form,
e Stumme Diener in den verſchiedenen Größen,

Viſitenkartenſtänder mit chineſ. Goldgrund- Porzellan
J ſchaale, und viele andere Viſitenkartenſtänder in reicher
9 Abwechſelung,
5 Notenſtänder in verſchiedenen Größen,
S Korb- und Arbeitsſtänder.

Der Verkauf findet Leipzigerstrasse 103,
I eine Treppe hoch, ſtatt.

Jch bitte ein hochverehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch.
S Der größte Theil des hochverehrten Publikums kennt die japa-
niſchen Möbel noch gar nicht, aber auch Denen, die nicht
kaufen, ſteht die Ausſtellung zur Anſicht frei.

G. Gröhe, Lripzigerſtraße 104.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

I Saat-Linsen,
h und Pferdebohnen, deut-

ſchen Sommerwei den zur

Mühlen Verkauf.
Veränderungshalber ſoll eine Oel-

mühle nebſt 1 Mahlgang, alles in
ganz neuem Zuſtande und aushal-
tender Waſſerkraft nebſt 10 Morgen
ſehr gutem Acker, nicht weit von
einer Eiſenbahn Station gelegen,
für den Preis von 18,000 Mark,
(unter Umſtänden kann auch die
Hälfte daran ſtehen bleiben) ver-
kauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Taenzer, Kaufmann

in Auerſtedt bei Eckartsberga.
Leipzigerſtraße 11

iſt die J. Etage, 1 Entré, 7 Stu-
ben 3 Kammern und Zubehör den
1. October und die II. Etage in
derſelben Eintheilung ſofort zu be-

e ziehen.

Gegen HMusten
und Heiſerkeit empf. die rühm-
lichſt bekannten der Bruſt ſo wohl
thuenden Helmmschen Malz-
bonbons
Fr. Schudert, gr. Steinſtr. 1.

Gruben-Schienen,

Schienen-Nägel,
ſowie alle Sorten

geſchmiedete, geſchnitteneu.

DrahtNägel
empfiehlt billigſt

Halle a/S.

200 Schock Reifſtäbe und
40 Schock Korbweiden, friſch
geſchnitten, ſind im Ganzen oder
einzeln zu verkaufen auf dem Rit-

S kergut Wengelsdorf b. Corbetha.
1590 St. Jährlings-Ham-

F mel, gut genährt, große Figuren,
Rambounuillet, ſtehen zum Ver-
kauf.

Klſtr. Memleben bei Wiehe.
M. Jacobs, Lüttich.

Beſte Victoria u. kleine
Santerbsen, große reinſte

Wicken

Ausſaat offeriren billigſt
Rückert Thöldenin Artern.
Beſten Thüriuger Roth-

Klee, Luzerne, Gelb-
Klee, Weissklee, Es-parsette, ſowie auch ver-
ſchiedene Grassamensor-

ten empfehlen
Rückert Thöldenin Artern.

Träbern
wöchentlich von 20—-25 Ctr. Malz
abzugeben

J Münchner Brauhaus,
G. Faldix.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 78 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Die deutſchen Finanzen und die

fünf Milliarden.
Wer hätte wohl vor etwa 7 Jahren nach dem ſieg-

reichen Kriege gegen Frankreich, nach dem über Deutſch
land ausgeſchütteten „Goldregen“ daran gedacht, daß unſer
Vaterland ſich wenige Jahre nachher vor drohenden Difiziten
und der Nothwendigkeit gründlicher Reform und Erhöhung
unſerer Steuern befinden würde? Und doch iſt es ſo, das
Reich, die Einzelſtaaten, die Gemeindeverbände ſehen ſich
zu Steuererhöhungen gezwungen, ſuchen nach neuen Ein-
nahmequellen, und die Finanz und Steuerfragen ſind bei
uns zu brennenden Tagesfragen geworden. Drum lohnt
es wohl, kurze Zeit bei den finanziellen Folgen zu ver-
weilen, welche die franzöſiſchen Milliarden für uns gehabt
haben, und dem vielfach verbreiteten Peſſimismus entgegen
zu treten.

Es iſt neuerdings beinahe Mode geworden, in der
rieſigen Kriegskontribution, der gerechten Kriegs ſtrafe der
Franzoſen für frevelhaften Friedensbruch, die eigentliche
Urſache unſerer finanziellen und wirthſchaftlichen Nothſtände
finden zu wollen. Deutſchland wird wegen des Empfanges
dieſer Summen beklagt, Frankreich wegen der Zahlung
beinahe beglückwünſcht. Und doch ſind die Folgen der
Kontribution, obwohl ſich gewiſſe wirthſchaftliche Nachtheile,
die vielleicht zu vermeiden geweſen wären, nicht verkennen
laſſen, in finanzieller Hinſicht überwiegend günſtige
geweſen. Dank der Kriegsentſchädigung konnte man bisher
im Reich und in den Einzelſtaaten neue Steuern im
Weſentlichen vermeiden, ſogar einige alte aufheben. Die
enormen Koſten des franzöſiſchen Krieges im Betrage von
1600 Millionen Mark ſind ohne Vermehrung der Schulden,
ohne Kriegsſteuern gedeckt worden die für den Krieg auf
genommenen Schulden ſämmtlich, manche andere ältere
theilweiſe getilgt worden das deutſche Heer konnte wieder
in ſeiner Ausrüſtung vollſtändig auf den früheren, ja einen
beſſeren techniſchen Stand gebracht, unſere Feſtungen um
gebaut, unſere Marine erweitert, der Kriegsſchatz gefüllt
werden alle anderen Kriegsſchäden ſind reparirt, und für
unſere Jnvaliden iſt geſorgt weit reichlicher, als das bisher
je irgendwo geſchehen iſt. Außerdem konnten wir ohne
Zuſchuß aus eigenen Mitteln große produktive Ausgaben
machen, Eiſenbahnen bauen und kaufen, die ordentlichen
Ausgaben für die wichtigſten Kulturzwecke, für Juſtiz,
innere Verwaltung, Unterricht, Handel und Verkehr c.
bedeutend erhöhen. Ohne die Kontribution wären wir
zum mindeſten mit 150 Millionen Mark Zinſen für die
Kriegsunkoſten und für die Wiederherſtellung der Armee
c. belaſtet worden, unſere Jnvaliden wären ſchlecht ver
ſorgt und ein großer Theil ſegensreicher Kulturausgaben
hätte unterbleiben müſſen, vor allem hätten wir ſeit
Jahren enorme Steuererhöhungen aller Art erfahren.
Kurz und gut die finanziellen Erfolge ſind nicht zu unter
ſchätzen und, mag Mancher auch hie und da etwas aus
zuſetzen haben, in der Hauptſache war die Verwendung
der Milliarden eine gute. Die 4453.65 Millionen Mark,
die wir in Summa, mit Einſchluß der aufgelaufenen
Zinſen, der Pariſer Kontribution, der in Frankreich erho
benen und nicht für dortige Verwaltung verbrauchten
Steuern (ohne die elſäſſiſchen Eiſenbahnen) eingenommen
haben, ſind unſeren Finanzen doch ſehr zu Gute gekommen,
und zwar, wie ein Vergleich unſerer heutigen Budgets
mit denen vor dem Kriege zeigt, durchaus nicht allein dem
Militärweſen. Wir haben für Kultus, Unterricht, für
Juſtiz, Handel und Landwirthſchaft ſehr bedeutend höhere
Summen verwenden können als früher, und das Alles
ohne Vermehrung der Steuern.

Wie ganz anders iſt das Bild der finanziellen Ent
wickelung, das uns Frankreich bietet. Von 1870—-77
iſt die Rente der Schuld von 364 auf mehr als das

Halle, Mittwoch den 2. April 1879.

Doppelte auf 748, die jährliche Laſt der kündbaren
Schulden von 33 auf 150 Millionen Fres. geſtiegen. Das
Budget iſt alſo um 501 Millionen Fres. für die Schulden
Verzinſung c. mehr belaſtet, ein Poſten, der im Weſent-
lichen eine dauernde Belaſtung in ſich ſchließt, und der zu
gleich mit der großen Steigerung der Ausgaben für den
Militäretat (Heer und Flotte erfordern jetzt im Ordinarium
897 Millionen Fres. gegen 536 Millionen vor dem Kriege)
eine ungeheure Vermehrung der Steuern, nament-
lich der indirekten Verbrauchsabgaben herbeigeführt hat.
Der leichtſinnig begonnene Krieg hat daher die Lage Frank
reichs ſehr ernſtlich verſchlimmert, und der Troſt,
daß die franzöſiſche Schuld jetzt faſt ganz im Jnlande
plazirt werden konnte, iſt ein ſchwacher, denn die Maſſe
des Volkes trägt die hohe Beſteuerung aller Lebensbedürf-
niſſe, nur um den Staatsgläubigern die hohen Renten zu
zahlen. Wir haben alſo keine Urſache uns über die
finanziellen Folgen der Milliardenzahlung zu beklagen,
während die franzöſiſche Bevölkerung dadurch dauernd ſchwer
bedrückt wird. Daß unſere Staatskaſſe nicht für immer
allen Verlegenheiten entrückt iſt und gegenwärtig in der
Finanzreform Hülfe ſuchen muß, iſt eine andere Sache.

Schutzzöllneriſche Anklänge in England.
Der officiöſe Telegraph überraſchte das deutſche

Publikum am Sonnabend mit einer Meldung aus London,
aus welcher man ungefähr entnehmen mußte, als ſei im
engliſchen Oberhauſe ein Anlauf zur Wiedereinführung
von Kornzöllen genommen worden. Die nunmehr in den
Londoner Blättern vorliegenden ausführlichen Berichte
laſſen die betreffende Sitzung in einem weſentlich andern
Lichte erſcheinen. Die Bemerkungen des Marquis of
Huntly, welche zu der ganzen Discuſſion den Anſtoß
gaben, hatten hauptſächlich den Charakter von Klagen
über die Steuerlaſt der Land wirthſchaft gehabt. Dieſen
Klagen trat der Premierminiſter Lord Beaconsfield ent
gegen, indem er die wahren Urſachen des Druckes, unter
welchem die Landwirthſchaft leide, darzulegen verſuchte.
Dieſe Urſachen erkannte er in der bis dahin neuen Er-
ſcheinung, daß mehrere aufeinanderfolgende ſchlechte Ernten
zuſammenfielen mit beharrlich ſehr niedrigen Getreide
preiſen. Dieſe niedrigen Getreidepreiſe aber bezeichnete
er als die Folge der Aufhebung des Schutzzolles und der
großen ausländiſchen Concurrenz. Lord Beaconsfield hat
lediglich dieſe Thatſache conſtatirt, ohne eine Schlußfolgerung
daran zu knüpfen. Die Nothwendigkeit, nunmehr wieder
zum Kornzoll zurückzukehren, iſt weder von ihm noch von
einem andern Mitgliede des Oberhauſes ausgeſprochen
worden; auch in der Londoner Preſſe fällt es Niemandem
ein, dieſe Conſequenz zu ziehen. Nichtsdeſtoweniger halten
wir nicht für unmöglich, daß Lord Beaconsfield, deſſen
Gegnerſchaft gegen die Aufhebung der Getreidezölle übrigens
noch in der Erinnerung iſt, mit ſeiner Aeußerung einen
erſten ſchüchternen Fühler beabſichtigt hat. Es iſt ja kein
Geheimniß, daß in England eine ſchon ganz anſehnliche
Strömung die Ergreifung von Retorſionsmaßregeln gegen
über der in Deutſchland geplanten Schutzzollpolitik ver
langt. Selbſtverſtändlich würde man dabei am erſten auf
land wirthſchaftliche Zölle verfallen. Der wirkſamſte Vieh
zoll iſt allerdings unter dem Vorwande des Schutzes
gegen die Rinderpeſt ſchon längſt gegen Deutſchland ein
geführt; aber auch ein engliſcher Getreidezoll würde
Deutſchland ſehr empfindlich treffen die Getreideproduction
unſerer öſtlichen Provinzen würde durch den Ausſchluß
vom engliſchen Markte einen Schaden erleiden, für welchen
ihr der bei uns geplante Getreidezoll auch nicht entfernt
einen genügenden Erſatz gewähren würde. Wir ſehen
alſo nicht, welche Veranlaſſung unſere Getreidezollfreunde,
wenn ihnen wirklich das Wohl der ganzen deutſchen Land

wirthſchaft am Herzen liegt, haben könnten, die Vor-
bereitung einer agrariſchen Schutzzollpolitik in England
mit Jubel zu begrüßen. NILC.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. März.

Die „Germania“ ſchreibt: „Ueberaus großes Be
fremden mußte es erregen, daß der hannoverſche
Hoſpitant des Centrums, Herr v. Alten (Abgegrdneter
für Einbeck-Oſterode), gegen den Antrag r die
Sonntagsruhe der Poſtbeamten ſtimmte. Der ge-
nannte Abgeordnete hat ſich wiederholt ſchon in ſeinen Ab
ſtimmungen vom Centrum zur größten Unzufriedenheit
ſeiner Wähler getrennt. Weshalb er in der Sonntagsfrage
diſſentirt, iſt uns unerfindlich; die Haltung beſtätigt indeß
das Gerücht, daß er ſich auch äußerlich vom Centrum
und ſeinen hannoverſchen Freunden zu trennen gedenke.“

Der Bundesrath wird am Mittwoch in die Be
rathung der Beſchlüſſe der Zolltarifcommiſſion ein-
treten. Die Berathung ſcheint in der That nur einen for
malen Charakter haben zu ſollen. Den Reichstagsabgeord-
neten werden die Zoll- und Steuervorlagen alsbald in die
Ferien nachgeſandt werden.

Die Ermittelungen wegen der Ausſtellungen in
Sidney und Melbourne ſind jetzt ſoweit gediehen, daß
die von den Abgg. Witte (Roſtock) und Stephani einge-
brachte Jnterpellation morgen beantwortet werden kann.
Jnzwiſchen hört man, daß der hier eingetroffene deutſche
Conſul in Sidney, Herr Sahl, zum deutſchen Commiſſar
für die dortige Ausſtellung ernannt iſt. Ob auch ein deut
ſches Kriegsſchiff zur Repräſentation des Reichs nach Sidney
gehen wird, iſt noch unentſchieden. Es ſcheint der Gedanke
erwogen zu werden, den zur Zeit in den chileniſchen Ge-
wäſſern weilenden „Prinz Adalbert“, an deſſen Bord ſich
bekanntlich der zweite Sohn des Kronprinzen, Prinz Hein-
rich, befindet, nach Auſtralien zu beordern.

Parlamentariſches.
Zu dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes

vom 10. Juni 1869 betr. die Wechſelſtempelſteuer liegen fol
gende Anträge vor.

I. Möring. Der Reichstag wolle beſchließen: Artikel I 2
wie folgt zu faſſen. Die Stempelabgabe beträgt: von einer Summe
bis 100 einſchließlich 0,25 und von jeden ferneren 100
der Summe 0,05 mehr dergeſtalt, daß jedes angefangene Hundert
für voll gerechnet wird.“ Für den Fall der Ablehnung des vor-
ſtehenden Antrages, beantrage ich, der Reichstag wolle beſchließen:
Artikel I 2 wie folgt zu faſſen: „Die Stempelabgabe beträgt:
von einer Summe bis 200 einſchließlich 0,10 und von jeden
ferneren 200 der Summe 0. 10 mehr dergeſtalt. daß jede an
geicngen zweihundert Mark für vollgerechnet werden.“

Melbeck. Der Reichstag wolle beſchließen: den S 2 des
Geſetzentwurfs wie folgt zu faſſen: die Stempelabgabe beträgt: voneiner Summe von 100 und weniger 0,05 von jeden fernere

100 der Summe 0,05 mehr, dergeſtalt, daß jedes angefangene
Hundert für vollgerechnet wird.

III. Dr. Zimmermann. Dr. Karſten. Der Reichstag wolle
beſchließen: zu H 2 die Worte: „und von“ bis „gerechnet wird“ in
Wegfall z bringen und ſtatt derſelben zu ſetzen: „und von jeden
ferneren 200 denjenigen Mehrbetrag, wie derſelbe ſich nach Maß-
gabe vorſtehender Skala ergiebt.“

IV. Dr. Zimmermann. Der Reichstag wolle beſchließen: den
Reichskanzler zu erſuchen: eine Vereinfachung der von dem Bundes
rath auf Grund des Geſetzes vom 10. Juni 1869 erlaſſenen Vor-
ſchriften über die Art und Weiſe der Verwendung der Wechſelſtempel-
marken herbeizuführen“.

V. Dr. Bamberger und Genoſſen Der Reichstag wolle
beſchließen, in Art. I S 2 hinter die Worte: „von einer Summe
über 800 bis 1000 0,50 zu ſetzen: „von einer Summe
von 1000 bis 1500 0,75 von einer Summe von 1500
bis 2000 1,00

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

G. Merſeburg, den 29. März.
von 2—4 Uhr

Heute Nachmittag
fand der 10. Curſus der hieſigen

Die Geheimniſſe des zweiten Kaiſerreichs.
Aus den Erinnerungen eines eigen franzöſiſchen Sicherheits-

eamten.
II.

Die kaiſerliche Polizei.
(Beilage zu Daube's Feuilleton-Korreſpondenz No. 11.)

Nachdruck verboten.
(Fortſetzung.)

„Mißtrauen Sie Jedermann und in allen Dingen hier;
in Mazas haben auch die Steine Augen und Ohren“, ſagte
der freundliche Landsmann, „ſo oft Sie aus Jhrer Zelle ge
rufen werden, kommt ein geheimer Polizei-Agent in dieſelbe und
unterſucht Alles, beſonders Jhre Bücher und Papiere;, nicht
etwa um politiſche Geheimniſſe zu entdecken (er weiß, daß Sie
zu klug ſind, ſich ſelbſt zu verfangen), ſondern um Jhre Ein-
drücke zu notiren und über Jhre Gedanken ſich Licht zu ver-
ſchaffen. Oftmals in der Tiefe einer Träumerei ſchreibt die
Hand eines Gefangenen einige unbedachte Worte nieder oder
zeichnet eine anſpielende Figur, welche dem verſchmitzten Sinne
der Polizei irgend eine Sonderbarkeit in den Anlagen des Ge-
fangenen enthüllt, irgend einen ſtarken oder ſchwachen Charakter
zug, welcher früher oder ſpäter von ihr ausgebeutet wird zum
größten Nachtheile des Gefangenen.“

Dieſes Raffinement des Spionenweſens mag möglicher
Weiſe Vielen lächerlich erſcheinen und als eine zweckloſe Ueber-
flüſſigkeit polizeilicher Schlechtigkeit. Dem iſt aber nicht ſo.
Jeder Angeklagte wird in Frankreich ſo lange für ſchuldig ge
halten, bis er ſeine Unſchuld bewieſen hat. Zwiſchen dem
Angeklagten und dem Geſetze, ſo wie es durch die Polizei und
die verhörenden Beamten repräſentirt wird, findet ein ſpitz
findiger Kampf mit Witzen, Ausflüchten und Kriegsliſten ſtatt. Der
„Juge d'instruction“ (Unterſuchungsrichter) unterwirft den Ge-
fangenen erbarmungslos wiederholten KreuzVerhören giebt
ſich alle Mühe, ihn auf Eingeſtändniſſen zu ertappen, ſeiner
Seele die geheimſten Gedanken zu entwinden, hält es nicht für
unrecht, ihn zu übervortheilen, ſchmeichelt ihm und donnert
ihn abwechſelnd nieder, kurz, er ſpart keine Anſtrengung, welche
eine in Spitzfindigkeiten eingeübte Intelligenz eingeben kann,
um den Angeklagten dahin zu bringen, daß er ſich aus ſeinem
eigenen Munde verdammt. Daher können auch anſcheinend
triviale Charakterzüge ſich von großer Wichtigkeit erweiſen, und
die Andeutungen von GefängnißMouchards ſind häufig von

großem Nutzen für die Repräſentanten des Geſetzes in ihren
Kämpfen mit den Gefangenen. Dieſes iſt beſonders der Fall
bei politiſchen Gefangenen, welche beinahe immer in Ver-
ſchwörungen verwickelt ſind, die man zu entdecken und auf deren
Glieder die Polizei ihre Hand zu legen wünſcht. Um ihren
Zweck zu erreichen, nimmt ſie zu den außerordentlichſten Aus
wegen ihre Zuflucht. Wenn alle Mittel fehl ſchlagen, ſo geht
ſie ſogar ſo weit, einen Gefangenen entwiſchen zu laſſen. Die
Thüre einer Zelle wird z. B. zu rechter Zeit „aus Verſehen“
offen gelaſſen, ein einfältiger Arbeiter läßt aus Fahrläſſigkeit
eine Leiter ſtehen in dem kleinen Hofe, wo ein Staatsge-
fangener ein Paar Stunden des Tags ſeinen einſamen
Spaziergang machen darf; ein betrunkener Wagenwärter ver-
gißt die Thüre ſeines panier à salade“ (Wagen zum Trans-
portiren eines Gefangenen vom Gefängniß zum Tribunal und
zurück) zu verſchließen, irgend etwas, um dem thörichten
Vogel eine Chance zum Entwiſchen zu geben. Dieſer ergreift
haſtig die Gelegenheit, tritt an das geſegnete Sonnenlicht
hinaus, und dankt Gott für die wiedergewonnene Freiheit.
Elende Jlluſion! Er iſt nicht freier, als er vor Kurzem war,
wo er ſich noch hinter Schloß und Riegel befand. Nicht eine
ſeiner Bewegungen blieb unbeobachtet, jener ſchlichte Arbeiter
mit einer Schaufel auf ſeiner Schulter, der auf der andern
Seite der Straße geht, iſt ein geheimer Polizei-Agent; dieſer
Schlächterburſche mit ſeinem rothen Geſichte und ſeiner blutge-
fleckten Schürze, welcher im begegnet, iſt ein geheimer Polizei
Agent, und Beide verlieren den Entſprungenen nicht aus den
Augen, bis er ſich wieder ſicher hinter den Mauern befindet,
aus denen er ſoeben entflohen iſt. Man hat ihn nur ausge-
gelaſſen, damit er der Polizei den Weg zu ſeinen Freunden
zeigen möge, und damit ſie durch Hausunterſuchungen und
Verhaftung der Perſonen, bei denen der Entflohene Rath oder
Hülfe ſucht, ein kleines Licht erhalten möchte über eine voraus-
geſetzte Verſchwörung, mehr Jndicien gegen den Entſprungenen
heraufbeſchwören, oder andere Mittel finden können, auf deſſen
Gefühle oder auf deſſen Furcht zu wirken.

Mit Borchot wurde kein ſolches Experiment vorgenommen;
es war nicht leicht, ihn zu hintergehen, und ſein ſtarker Geiſt
weigerte ſich, ſich zu beugen; er wollte die Kompetenz ſeiner
Richter nicht anerkennen, verweigerte entſchloſſen zu prozeſſiren
und war beſtändig taub für die Fragen des „procureur im-
périal“ und der Unterſuchungsrichter. Hierauf wurde er „„par

da

défaut“ zu langwieriger Gefangenſchaft verurtheilt. Er hatte
ſie ſtandhaft beinahe 5 Jahre lang ertragen, als im Auguſt
1859 der Kaiſer eine Amneſtie erließ. Borchot verweigerte
eine Gnade, durch deren Annahme er Jenem, der ſie anbot,
ein Recht zuerkannt haben würde. Als aber die Thüren
ſeines Gefängniſſes aufgeriſſen wurden, um die Gefangenen
hinaus zu laſſen, verließ auch er ſeine Zelle. Er fühlte je-
doch, daß er nicht mehr in einem Lande bleiben konnte, wo
der Despotismus Alles beeinflußte, und er ging zurück nach
England.

Louis Rapoleon hatte ſtets eine gewiſſe Zuneigung zu
Landſtreichern, Vagabunden und ſogenannten „Bohémiens“ im
Allgemeinen. Hier nur ein Beiſpiel: Jm Januar 1853 ſandte
der Polizei- Miniſter de Maupas an Se. kaiſerl. Majeſtät einen
Bericht, worin es unter Anderem heißt:

„Man benachrichtigt mich, daß ein gewiſſer Herr Mayer
ſo eben eine Ode mit dem Titel „la France impériale“ heraus-
gegeben hat und dieſelbe dem Kaiſer dedicirte. Da Euere
Majeſtät bei verſchiedenen Gelegenheiten Autoren Geſchenke
gemacht oder denſelben allerhöchſte Handſchreiben geſchickt
haben, ſo erſcheint es mir gerathen, zu E. M. Kenntniß zu
bringen, daß beſagter Herr Mayer ſechs Mal vor Gericht ge-
ſtanden, drei Mal als Schwindler verurtheilt und mehrere
Jahre lang eingeſperrt worden war. Ueberdies iſt Herr Mayer
einer der Urheber jener abſcheulichen Verleumdungen, welche
kürzlich in Umlauf geſetzt und von ausländiſchen Journalen be-
zahlt worden ſind.

Augenſcheinlich ſtand alſo dieſer Herr Mayer beim Polizei
Miniſter nicht in Gunſt, worüber man ſich nicht wundern wird,
wenn man die Antecedentien des OdenDichters betrachtet. Der
Kaiſer jedoch ſcheint die Sache in einem andern Lichte ange
ſehen zu haben, denn er ſchrieb mit Bleiſtift auf den Rand
von Maupas' Bericht: „Lui envoyer un souvenir“. (Man
ſende ihm ein Andenken.) Unterwürfigkeit ob aufrichtig
oder geheuchelt unter ſeinen Thron und gut angebrachte
Zungenfertigkeit und Scheindienſte ſchätzte der Kaiſer als Tu
genden, welche ſo geringfügige Kleinigkeiten wie Betrug, Fäl-
ſchung oder Schwindel bei Weitem überwogen. Die ausge-
prägteſte Schurkerei war kein Hinderniß, zu ſeiner Gunſt zu
gelangen, und er war mit größter Unpartheilichkeit gegen Ver-
brecher jeden Graves gleich freigebig.



landwirthſchaftlichen Winterſchule in einem Examen
der Zöglinge und einem Schlußwort des Herrn Reg.-Raths
Schönian, Vorſitzenden des Curatoriums der Schule, ſeinen
Abſchluß. Jn dem Examen wurden verſchiedene Lehr-
gegenſtände von den reſp. Lehrern mit den Schülern be
handelt. Die anweſenden Eltern der Letzteren und Freunde
der Anſtalt hatten Gelegenheit, eingehende Beſprechungen
über 1) eine rationelle Ueberwinterung des Viehs (Protéin
und Fettgehalt des Heus, der Rüben ec., Erſatz dieſer
Nahrungsmittel durch Oelkuchen, Malzkeime, Kleie, Schrot),
2) Mathematik in ihrer Anwendung auf landwirthſchaft
liche Verhältniſſe, 3) Erkennungszeichen des Alters der
Pferde und des Rindviehs, Seuchen des letzteren Rin-
derpeſt, Milzbrand, Lungenſeuche 4) Wind und Wetter,
5) Deutſche Sprache, 6) Büchführung zu hören.

Zum Schluß gab Herr Reg.-Rath Schönian einen
Rückblick auf die Entwickelung der hieſigen landwirthſchaft-
lichen Winterſchule, welche, wie Redner hervorhob, bei der
Feier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des landwirth-
ſchaftlichen Kreis Vereins ins Leben gerufen worden ſei.
Jn derſelben ſeien nach dem urſprünglich von dem Haupt-
lehrer Glaß ausgearbeiteten und ſpäter weſentlich erwei
terten Lehrplane in den zurückgelegten Curſen zuſammen
325 Schüler unterrichtet worden. Redner betonte, daß die
Schule, ſoviel ſie auch directe Lehre biete, ihren Haupt-
werth in der Anregung zu ſpäterem Fortarbeiten habe.
Das in dem erwähnten Lehrplan enthaltene Wort „Das
Streben nach Wahrheit iſt von höherem Werth als der
Beſitz der Wahrheit“ möge die in den praktiſchen Dienſt
zurücktretenden Zöglinge begleiten.

Holleben, den 31. März. Mit dem 1. April
tritt die Wirkſamkeit des hier gebildeten Vereins gegen
Verarmung und Bettelei“ in Kraft. Am Freitag
den 4. d. M. findet an genanntem Orte eine theatra-
liſche Abendunterhaltung zum Beſten der Ueber-
ſchwemmten in Szegedin ſtatt. Mögen die Bemüh-
ungen der Veranſtalter durch reichen Ertrag belohnt werden!

Eisleben, d. 31. März. Heute fand an der
hieſigen Realſchule unter dem Vorſitze des Herrn Pro
vinzial-Schulrathes Dr. Todt aus Magdeburg Abitu-
rienten- Prüfung ſtatt. Die vier Schüler der Anſtalt,
welche ſich derſelben unterzogen, beſtanden ſämmtlich, einer
davon mit dem Geſammtprädicat „gut“.

o Wittenberg, d. 31. März. Der greiſe erſte
Director des hieſigen königlichen Prediger-Seminars, Con-
ſiſtorialrath Prof. Dr. Schmieder iſt anläßlich ſeiner am
28. d. M. ſtattgefundenen 60 jährigen Jubiläumsfeier als
Geiſtlicher zum Ober-Conſiſtorialrath ernannt worden.
g. Torgau, d. 31. März. Jn der kürzlich abge-
haltenen zahlreich beſuchten Wahlverſammlung, in der
namentlich Mitglieder aller conſervativen und der dieſen
naheſtehenden Parteien aus dem Kreiſe anweſend waren
wurde mit Einſtimmigkeit beſchloſſen: für den Kreis
Torgau bei der nächſten Landtagswahl als Candidaten für
das Abgeordnetenhaus den Kreisgerichtsrath Walther
hierſelbſt (freikonſervativ) aufzuſtellen.
z Torgau, d. 31. März. Das hieſige Gymnaſium
verſendet ſoeben ſein Programm, mit welchem Dr. A. Haacke,
Direktor des Gymnaſiums, zu der Feier des Schröderſchen
Stiftungsactus am 1. April 1879 einladet. Daſſelbe ent
hält außer einem im Torgauer wiſſenſchaftlichen Vereine
am 10. v. M. von Dr. O. Taubert gehaltenen Vortrag:
„Daphne, das erſte deutſche Operntextbuch“ die üblichen
Schulnachrichten von Oſtern 1878 bis Oſtern 1879. Da-
nach betrug die Frequenz der Anſtalt (incl. 2 Vorbereitungs
klaſſen) im Sommer 78: 355, Winter 78/79: 361.

(50 Dammendorf (bei Niemberg), d. 31. März.
Am heutigen Nachmittage wurde der Schwiegerſohn des
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Lieutenant a. D. Rudolphi
hierſelbſt, der Rittergutsbeſitzer und Lieutenant Heinrich
Brode aus Neu-Künkendorf, in der Familiengruft beige-
ſetzt. Die Leiche des am 27. d. M. Verſtorbenen, der erſt
das 35. Lebensjahr vollendet, war nach hier übergeführt
worden. Eine große Menſchenmenge hatte ſich zur Be-
gräbnißfeier eingefunden. Der Sarg des Verewigten war

Bald nach Verheirathung des Kaiſers zeigte ſich die Kaiſerin
unzufrieden mit den ſcheuen Blicken, mit der wenig bemerkbaren
Loyalität und mit dem häufigen unzufriedenen Murren der
Pariſer Einwohnerſchaft, und Eugenie ſprach den tiefgefühlten
Wunſch aus, ſich ſelbſt und ihren kaiſerlichen Gemahl der länd-
lichen Bevölkerung Frankreichs vorzuſtellen, feſt überzeugt, daß
ihr und ihm in der Provinz ein Empfang zu Theil werden
würde, welcher die Kälte der Hauptſtädter zu Schanden machen
müßte. Dieſe Grille Jhrer Majeſtät begegnete aber einem
heftigen Widerſpruch der Miniſter. Zu jener Zeit vergötterte
Frankreich nicht gerade ſeinen neuen Meiſter, es war noch
nicht daran gewöhnt, ſeine Feſſeln zu tragen, die Hälfte der
Departements befand ſich im BelagerungsZuſtand, zwanzig-
tauſend Franzoſen ſchmachteten hinter Schloß und Riegel in
Feſtungen und Gefängniſſen, eben ſo viele und noch mehr
ſiechten und ſtarben unter den verzehrenden Sonnenſtrahlen
von Lambeſſa und Cayenne, und wenigſtens eine gleiche An-
zahl aß das harte Brod der Verbannung. Ueberdies ſah man
die ſpaniſche Verbindung mit ungünſtigem Auge an und Männer
wie Fould, Perſigny und Maupas beſtritten, daß es der Mon-
tijoNapoléon gelingen dürfte, durch Lächeln und Höflichkeiten,
durch gnädige Worte und Ordensverleihungen, ſich und ihren
Gemahl in die Popularität einzuſchmuggeln. Die Kaiſerin (ſo
wie die meiſten Damen) hatte ihren eigenen Willen, aber es
war wenigen Frauen vergönnt, ſo viel Uebel zu ſtiften, als
Eugenie. Sie ſetzte ihren Plan natürlich durch. Man be-
ſchloß einen Verſuch, und alle hiezu erforderlichen Anordnungen
wurden Piétri, dem neuen Polizei Präfekten, anvertraut.
Dieppe wurde zum Reiſeziel beſtimmt, hauptſächlich weil es im
Departement de la Seine-inférieure liegt, und über dieſes De
partement der Belagerungszuſtand nicht verhängt war. Dieſe
Anordnungen waren von der umſichtigſten Natur; man mußte
einerſeits verhindern, daß ihre kaiſerliche Majeſtäten nicht in
die Luft geſprengt, erſchoſſen, auf andere Weiſe ums Leben ge
bracht, oder auf irgend eine Art mißhandelt wurden; man
mußte ferner denſelben ein „herzliches Willkommen“ ſichern,
ſo ein Willkommen welches die krächzenden Miniſter und
andere „Heulmaier“ in Verwirrung bringen und der ſchönen
Eugenie das Vergnügen eines perſönlichen Triumphs über alle
ihre Widerſacher bereiten ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

mit prachtvollen Kränzen, Kronen und Palmenzweigen
überreich geſchmückt. Der Kriegerverein Dammendorf-
Schwerz gab dem Verblichenen das letzte Ehrengeleit. Die
zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß legte ein für
die trauernde Familie tröſtliches Zeugniß ab, wie ſehr die
letztere in hohem Anſehen bei der hieſigen Gemeinde und
in der Umgegend ſteht.

Nachdem unſer Erbprinz, ſchreibt man aus Gera,
den Gymnaſialkurſus auf dem Vitzthum'ſchen Gymnaſium
zu Dresden abſolvirt hat, wird derſelbe in Begleitung des
Grafen v. Reichenbach, Hauptmann im 3. Bat. 7. Thür.
Jnf.-Reg. (Rudolſtadt) längere Zeit auf Reiſen gehen und
dann ſeine Studien auf einer Univerſität fortſetzen.

t Am 22. v. M., abends 11 Uhr, entſtand in dem Hauſe
des Obervoigts U. zu Eckardtshütte (Kr. Mansfeld)
eine Exploſion beim Oeffnen der Hausthür. Ruchloſe
Hände, welche wahrſcheinlich Rache gegen einen Vorgeſetzten
üben wollten, hatten Dynamitpatronen unter die Thür ge
klemmt, welche explodirten. Menſchen ſind glücklicherweiſe
nicht getroffen, jedoch einige Fenſter und Möbel zertrüm-
mert worden.

Der Einwohner Donndorf in Wilsdorf bei
Dornburg iſt in der Nacht vom 23. zum 24. v. M. in
ſeinem Bette überfallen, mit einem Hammer am Kopfe er
heblich verletzt und nur dadurch gerettet worden das der
etwas lockere Hammerkopf vom Stiele abflog. Der Thäter
iſt noch nicht ermittelt.

Jn Halberſtadt wurde am 25. d. Mts der dortige
Barbier und Frieſeur, der als „Dr. Friedrich Kaiſer, in
Amerika approbirte Zahnarzt“ ſich dem Publikum empfohlen
hat, auf Grund des S 147 der Gewerbe-Ordnung wegen
Gewerbepolizei-Contraventionen zu 50 Geld-
ſtrafe, event. 10 Tage Haft verurtheilt, da er überhaupt
nicht in Deutſchland als Zahnarzt approbirt ſei und dennoch
die Praxis eines ſolchen geübt, weil er ferner durch die
bezeichnungsloſe Firma Dr. das Publikum in den Glauben
verſetzt hat, er ſei eine im Reiche geprüfte Medizinalperſon.
Zu den Akten hatte er ſein 1874 ausgefertigtes Diplom
von der Univerſität apud Philadelphiam überreicht, nach
welchem er zum Doktor der Theologie, der Medizin und
der freien Künſte ernannt worden! Ueber ſeinen Bildungs-
gang, durch welchen er die Befähigung zur zahnärztlichen
Praxis und das DoktorDiplom erworben, verweigert er
wiederholt, ſich auszulaſſen.

Ein Handelsmann ſuchte auf dem Markte in Coburg
dieſer Tage vier Stück alte Hühner als Kapaune zu
verkaufen denen er den Kamm abgeſchnitten hatte. Er
iſt gleichzeitig wegen Betruges und Thierquälerei unter
Anklage geſtellt.

4 Auf dem am 29. März in Pößneck abgehaltenen
Viehmarkt waren gegen 500 Stück Rindvieh angetrieben.
Fettvieh, welches wenig am Platze, blieb unbeachtet, und
machte ſich der Mangel an Käufern recht bemerklich. Be
zahlt wurden für ein Paar Gangochſen 220——-300 Thlr.
(10 Thlr. weniger als vor acht Tagen). Schweine waren
viel am Markte, wurden aber wenig gekauft und bezahlte
man Gitterſchweine à Paar mit 8-—13 Thlr.

Leipzig, d. 29. März. Der officielle Katalog der
Kunſtgewerbeausſtellung befindet ſich unter der
Preſſe. Derſelbe wird Namen und Wohnort ſämmtlicher
Ausſteller ſowie ein Verzeichniß der auszuſtellenden Gegen
ſtände, die Namen der Verfertiger und einen überſichtlichen
Plan des Ausſtellungsgebäudes enthalten.

Vereine, Verſammlungen c. in der Provinz.
(O Nach dem neueſten Werke über „Preußens landwirthſchaft“

liche Verwaltung“ (Berlin, 1879) zählte der land wirthſchaft
liche Centralverein für die Provinz Sachſen pp. 84 centraliſirte
und 38 nicht centraliſirte Vereine. Unter den erſteren befinden ſich
außer den eigentlichen r 7 Vereinen 1 forſtwirth-
ſchaftlicher Verein, 3 land und S r Vereine, 1 Land
und Gartenbauverein, 1 Weinbaugeſellſchaft, 3 Geflügelzuchtvereine,
2 Bienenzuchtvereine, 1 Seidenbauverein, 2 Pferdezuchtvereine; unter
den letzteren 4 eigentliche land wirthſchaftliche Vereine, 12 Garten
bauvereine, 13 Geflügelzuchtvereine, 7 Bienenzuchtvereine, 2 Thier-
ſchutzvereine und 1 Reiterverein. Von dem Centralvereine werden
außerdem unterhalten 1 Verſuchsſtation, 1 Controlſtation für Samen,
Futter und Dünger, 1 Maſchinenprüfungsſtation und l landwirth-
ſchaftliche Zeitſchrift, ſämmtlich mit dem Sitz in Halle a. S. Die
Zahl der Vereins- Mitglieder beträgt zwiſchen 9- und 10,000. Die
Jahreseinnahme der Vereine beträgt (mit Ausſchluß der Staatsbei-
hülfe von 32800 33344 Beiträge der Mitglieder, 1422
Zinſen von Kapitalien, 15001 Zuſchüſſe von Feuer u. a. Ver
ſicherungsGeſellſchaften, 16859 verſchiedene andere Einnahmen,
in Summa 72,171 von welchen 8272 in die Kaſſe des Cen-
tralvereins fließen. Die eigenen Einnahmen der Vereine überſteigen
alſo die Staatszuſchüſſe um 39371

Halle, den 1. April.
Seitens der Vorſteherin der hieſigen Haym'ſchen

Töchterſchule werden ſoeben die Schulnachrichten
für das abgelaufene Schuljahr verſandt. Danach betrug
die Zahl der die Anſtalt beſuchenden Schülerinnen
im Winterhalbjahr: in der I. Klaſſe 22, (darunter 6 Aus
wärtige), II. 43, (4), III. 53, (4), IV. 26, (3), V. 19,
VI. 24, Eine Erweiterung der Schule ſteht in
ſofern bevor, als zwei neue Klaſſen eingerichtet wer
den ſollen. Die Schule wird ſich daher fortan in acht
aufſteigende Klaſſen gliedern, von denen nur die erſte den
zweijährigen Lehrcurſus beibehält. Der Lehrplan iſt
der neuen Organiſation angepaßt, doch nicht weſentlich
verändert worden. Mit dieſer Erweiterung wird einer
ſeits eine Veränderung und Vergrößerung des
Schullokales Hand in Hand gehen, andererſeits eine
Vermehrung der Lehrkräfte. Es treten ein:
Hr. Dr. Strien, Hr. Mehrſtedt, Frl. Johanne
Weicke, (die ſchon einige Unterrichtsſtunden in einer der
untern Klaſſen ertheilt hat), während Hr. Dr. Warden-
burg nach ſiebenjähriger Thätigkeit zu Michaelis 1878
ausſchied. Der Wintercurſus ſchließt den 2. April der
Sommercurſus beginnt den 21. April, für die beiden
unterſten Klaſſen um 9 Uhr, für alle übrigen um 8 Uhr.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr erſchoß ſich der 17
Jahre alte Laufburſche Karl G. in der Wohnung ſeiner
Eltern Geiſtſtraße 51. Als Motiv des Selbſtmordes wird
angenommen, daß er in die Marine habe eintreten wollen,
aber auf 1 Jahr zurückgeſtellt ſei.

Schwurgerichtshof in Halle
am 29. März.

Vorfitzender wie bisher Beiſitzer: Kreisgerichtsräthe Holtze,
v. Mittelſtädt, Kreisrichter Hellweg und Gerichts- Aſſeſſor Liebe-
ott; als Staatsanwalt: Staatsanwalt Woytaſch; Gerichtsſorelber, Referendar Tangermann. Als Vertheidiger fungirten

die Referendarien Wippermann, Bätz, Stahlſchmidt und

Schede. Als Geſchworene waren ausgelooſth: i er
Rittergutsbeſitzer hier; Enke, Ziegeleibeſ. in Löbersdorf, Aeke
Mühlenbeſitzer in Eisleben; Gruhl, Rentier hier; Bodenſtein,Rentier in Bitterfeld; Noske, Gutsbeſitzer in Grabſchütz; Völker
Rentier in Eisleben; Papſt, Buchhändler in Delitzſch; Ohme,
Gutsbeſitzer in Klepzig; Camnitius, Rentier, hier; als Erſatz Ge
ſchworene wurden Kreyſing, Magiſtratsaſſefſſor in
Brehna; Dryander, Rittergutspächter in Schenkenberg

Als letzte Sache der erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode
d ar die Unterſuchung wider Bierwerth und Genoſſen zur Ver

andlung.
Auf der Anklagebank ſaßen: 1. Der Zimmermann Friedrich

Karl V erſereeß aus Sangerhauſen, im Jahre 1836 geboren, evan-
gliſch verheirathet, Vater von 6 Kindern, nicht Soldat geweſen,

ormund von Minorennen, wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt am 20. September 1866 mit 14 Tagen Gefängniß beftraft

aber begnadigt. 2. Der frühere Müller jetzige Mäkler Conrad
Gottſchalk aus Sangerhauſen, am 4. Juni 1831 geboren evan

eliſch, nicht Soldat geweſen, Vater von 3 Kindern, Vormund von
inorennen, noch nicht beſtraft. 3. Der Kommiſſionär Chriſtoph

Wüſthoff aus Eisleben, am 1. Juni 1838 geboren, evangeliſch
verheirathet, Vater von 2 Kindern, Soldat geweſen, Jnhaber der
Kriegsdenkmünze von 1866 und 1870/71 geweſen vorbeſtraft am
1. Februar 1875 beſtätigt in 2. Jnſtanz am I. Mai 1875 wegen
gewerbsmäßigen Glückſpiels mit 1 Monat Gefängniß, am 18. Mai
1877 wegen gleichen Vergehens mit 3 Monaten Gefängniß und
Ehrenverluſt auf 1 Jahr. 4. Der Privatmann Friedrich Wilhelm
Schimf aus Sangerhauſen, am 20. September 1840 geboren,
evangel., nicht mehr in Militärverhältniſſen, bereits beſtraft am
9. April 1874 wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß, am
1. November 1874 wegen wiſſentlichen Meineides mit 5 Jahren
Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahr und dauernder Unfähigkeit als
Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden.

Bierwerth und Gottſchalk waren beſchuldigt zu Sangerhauſen
in der Unterſuchungsſache wider den Privatmann Schimpf am
25. Mai 1878 wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide be-
kräftigt, ferner am 1. November v. Js. vor dem Schwurgerichtshofe
zu Halle in der erwähnten Unterſuchungsſache, nachdem beide als
Zeugen einen Eid geleiſtet hatten, in gleicher Eigenſchaft eine Ver
ſicherung unter Berufung auf den früher geleiſteten Eid falſch ab
gegeben zu haben; Wüſthoff war angeklagt, am 1. November v. J
vor dem Schwurgerichtshof zu Halle in der Unterſuchungsſache wider
Schimpf wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt
zu haben; ferner Gottſchalk, im Jahre 1875 zu Sangerhauſen dem
Landwirth Heſſe aus Borxleben 100 Thaler in rechtswidriger Abſicht
fortgenommen zu haben, und endlich Schimpf: den Zimmermann
Bierwerth, Mäkler Gottſchalk, Kommiſſionär Wüſthoff zu den vor
erwähnten Meineiden durch Geſchenke, Verſprechungen oder durch
andere Mittel vorſätzlich beſtimmt zu haben.

Nach der Anklage erhielt am 29. Auguſt 1877 der frühere Orts
ſchulze Hilpert aus Martinsrieth ein achtbarer Mann vom
Handelsmann Schimpf 135 Mark Darlehn und ſtellte einen am
I. Oktober 1877 fälligen Wechſel mit Zinſen und Koſten auf Höhe
von 151 Mark aus. Mangels Zahlung ließ Schimpf dieſen Wechſel
am 3. Oktober v. J. proteſtiren, ſtellte Wechſelklage auf Höhe von
151 nebſt Zinſen ſeit 3. Oktober 1877 und 4,75 Proteſtkoſten
an. Hilpert erhob den Einwand der Zahlung unter der Behauptung,
daß er dem Schimpf bereits am 12. September 1877, alſo vor der
Proteſterhebung und Klageanſtellung auf den in Rede ſtehenden
Wechſel den vollen Betrag von 151 Mark gezahlt habe. Er ſchob
hierüber Schimpf den Eid zu, den dieſer annahm und am 14. Novbr.
1877 dahin ableiſtete, daß Hilpert jene 151 Mark nicht gezahlt habe.
Dem Klageantrage entſprechend wurde Hilpert verurtheilt und der
Wechſelbetrag qu. an Schimpf gezahlt. Auf Grund dieſes Eides
wurde Schimpf vom Schwurgerichtshofe zu Halle wie ſ. Z. in
dieſem Blatte mitgetheilt am I. November v. Js. wegen wiſſent-
lichen Meineides zu 5 Jahren Zuchthaus, Ehrenverluſt und zu
dauernder Unfähigieit als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zuwerden, rechtskräftig verurtheilt, welche Strafe derſelbe jetzt berbüft.

Mit vollkommener Klarheit haben die ſtattgehabten Verhandlungen er
geben, daß Schimpf in dieſer Unterſuchung mehrere Entlaſtungszeugen
Entlaſtungszeugen zur Ableiſtung wifſentlicher Meineide veranlaßt
hat. Unter Anderen ſind dies ſein Schwager p. Bierwerth, r
und ipe Die Verhaftung dieſer Perſonen wurde alsbald durch
die königl. Staatsanwaltſchaft veranlaßt und führte die eingeleitete
Vorunterſuchung zur vorliegenden Anklage. Der gleichfalls verdächtgeZeuge Getreidehändler Hoffmann hatte ſteh durch Erſchießen der Ver

folgung entzogen. Nach Auslaſſung in jener Verhandlung wollten
Bierwerth und Gottſchalk nicht bei dem Wechſelabſchluſſe zugegen
L ſein, aber beide beeideten, daß Hilpert im Mai in der
Schimpf'ſchen Wohnung geweſen ſei, Bierwerth wollte ſogar einen
Wechſel mit Hilpert's Namen in Schimpf's Wohnſtube geſehen haben.
Hilpert bewies durch völlig einwandsfreie Zeugen, daß er unmöglich
im Mai in Sangerhauſen geweſen ſein konnte, da er vom 1. April
ab ſchwer krank in Martinsrieth bis in den Juni gelegen habe. Nach
Schimpf's Erklärung, er habe ſich geirrt, im Frühjahr, nicht im Mai
ſei der 112 Wechſel ausgeſtellt worden, änderten Bierwerth und
Gottſchalk gleichzeitig ihre eidlichen Ausſagen. Wüſthoff bekundete,
daß ihm Hilpert im Sommer 1877 auf der Straße erzählt habe, er
ſchulde Schimpf auf einen Wechſel 112 und beſchwor dies. Hilpert
ſagte ihm in's t daß er mit ihm in Sangerhanſen nie ein
Wort gewechſelt habe. Ueberdies beſchwor der Agent Kl., daß er das
von Schimpf dem Gericht vorgelegte Accept Hilpert's, welches von
dem 112 Wechſel herrühren ſollte, ſelbſt geſchrieben und der Ehe
frau Schimpf auf deren Bitten für 20 als ein echtes Accept ver
kauft habe. Der Sachverſtändige Kommiſſionsrath Henze erklärte
damals, daß das Accept auch nicht von K. geſchrieben ſei. Jm Laufe
vorliegender Unterſuchung legte Bierwerth zunächſt ein Geſtändniß
dahin ab, daß er in Folge Zuredens ſeines Schwagers Schimpf zwei-
fache Meineide geleiſtet habe; Gottſchalk wollte vom Unterſuchungs
richter ſtets mißverſtanden ſein, ſeine vor dem Schwurgerichtshofe
gemachte Ausſage ſei allein die richtige. Wüſthoff will vollkommen
wahrheitsgetreu gezeugt haben. Gottſchalk traf im September 1875
den Landwirth Heſſe aus Borxleben in Sangerhauſen, trat, trotzdem
er jenem völlig unbekannt war, mit der Frage an ihn heran ob er
Geld brauche, was dieſer verneinte. Durch Gottſchalk's Zureden ließ
ſich Heſſe aber dennoch verleiten, mit zu dem im vorigen Jahre wegen
Urkundenfälſchung beſtraften Kaufmann Ecke zu gehen und ſich auf
Wechſel 100 Thlr. in zwei Fünfzigthalerſcheinen zu leihen. Auf der
Straße wieder angekommen, veranlaßte Gottſchalk den Heſſe, mit
ihm das M.'ſche Schanklokal zu beſuchen. Während Heſſe ſich am
Stammtiſch niederließ, ſetzte ſich Gottſchalk an einen anderen Tiſch.
Jn angetrunkenem Zuſtande renommirte Heſſe nunmehr mit dem Gelde,
nahm ſolches aus der Weſtentaſche, zeigte es und ſteckte es zerknittert
wieder ein. Der ſpäter hinzukommende Ecke veranlaßte den Wirth,
das Geld in Verwahrung zu nehmen, was dieſer auch that. Heſſe
forderte aber, da er nicht bevormundet ſein wollte, unter Schimpfen
ſein Geld zurück, erhielt ſolches auch wieder. Kurz darauf begab ſich
Heſſe nach dem Hofe, wohin ihm eine Mannsperſon gefolgt war, die
ihn umſchlang und ſich dann entfernte. Jn das Gaſtzimmer zurück
gekehrt, vermißte Heſſe ſein Geld. Nach Verſchluß des Zimmers
ließen ſich die Anweſenden reſultatlos unterſuchen; weder auf dem
Hofe noch ſonſt wo wurde das Geld wieder gefunden. Der Verdacht,
das Geld entwendet zu haben, lenkte ſich um ſo mehr auf Gottſchalk,
als derſelbe ſich entfernt hatte. Bei Gelegenheit ſpäteren Zuſammen
treffens mit Heſſe in einem Reſtaurationslokale ließ Gottſchalk be
züglich des Abhandenkommens des Geldes gegen ihn verdächtigende
Aeußerungen fallen.

Der Beſtohlene, Heſſe, als Hauptzeuge des letzteren Theils der
Anklage, war in der heutigen Verhandlung nicht erſchienen über den
Diebſtahl konnte daher nicht verhandelt werden. Es wurde beſchloſſen,
beim königl. Appellationsgericht zu Naumburg die Löſung der Con
nexitate und die Ueberweiſung an das königl. Kreisgericht Sanger
hauſen in Antrag zu bringen.

Nach dem Ergebniß der ſich im Weſentlichen der An-
klage anſchließenden Beweisaufnahme betreffs der übrigen Anklage-
punkte, beantragte die königl. Staatsanwaltſchaft das Schuldig nach
der e unter Ablehnung aller von der Vertheidigung bean-
ſpruchten Milderung. Die Geſchworenen, welchen 10 Fragen vor-
lagen, gaben entſprechend ihr Verdikt ab, bejahten indeß die Schuld-
frage in Betreff des Wüſthoff'ſchen Falles gegen Schimpf nur mit
7 gegen 5 Stimmen, wobei der Gerichtshof der Minorität beitrat.
Die Staatsanwaltſchaft beantragte Beſtrafung des Bierwerth mit
1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, 5 Jahr Ehrenverluſt, des Gottſchalk mit
2 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Ehrenverluſt, des Wüſthoff mit t See
Zuchthaus und 10 Jahr Ehrenverluſt, des Schimpf mit 5 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Ehrenverluſt, ſowie dauernder Unfähigkeit Aller,
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als Zeugen oder Sachverſtändige vernommen zu werden. Der Ge
n verurtheilte Bierwerth und Gottſchalk dem Antrage gemäß,
Wüſthoff zu 3 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Ehrenverluſt, Schimpf
zuſätzlich zu der früheren Strafe zu 4 Jahr Zuchthaus und Ehren-verluſt, ſämmtliche Angeklagte zu Wuernder Unfähigkeit als Zeugen

oder Sachverſtändige vernommen zu werden. Von der Anklage der
C Tkteng Wüſthoff's zum Meineide wurde Schimpf freigeſprochen.

hr Abends war die Sitzung beendet.

Berichtigung.
Jn dem Bericht über die Schwurgerichts- Verhandlung scgen den

Handarbeiter Bindernagel aus Sangerhauſen (ſ. 3. Beil. zu
Nr. 76 d. Ztg.) hat fich in Folge undeutlicher Handſchrift zu unſerm
Bedauern ein Druckverſehen eingeſchlichen, indem es dort nach der
uns zugegangenen Mittheilung wörtlich richtig heißen muß, daßdie entwendeten Sachen „der p. E. bez. dem Piuſttlehrer R. gehörig

geweſen. Red. d. Hall. Ztg.
Blanche Willis Howard.

Dem in Deutſchland ſtets wachſenden, Hand in Hand mit Stu
dium und Uebung der engliſchen Sprache in immer weitere Kreiſe
52 ausbreitenden Jntereſſe an dem literariſchen Leben Englands und

ordamerikas verdankt auch das ſeit 1875 in Eduard Hallberger's
Verlag in Stuttgart erſcheinende Magazin ſeine Entſtehung, welchem
der erſte Redakteur deſſelben, Ferdinand Freiligrath, nur noch ſo
kurze Zeit hindurch ſeine Theilnahme widmen konnte. Der edle
Dichter, ein Bürger zweier Nationen und in der Geiſteswelt der an
dern Hemiſphäre durch innigen poetiſchen Wechſelverkehr ſeit Jahren
heimiſch, war, wie kein Anderer, geſchaffen, den glücklichen Gedanken
dieſes Unternehmens in muſterhafter Weiſe zu realiſiren. Es galt,
die Freunde der engliſchen Literatur in einer Art von „Revue des
Revues“ mit ſtets friſcher Auswahl des Beſten und Anziehendſten
zu verſorgen, was die hervorragendſten Monatsſchriften jenſeits des
Kanals und jenſeits des Oceans dem Unterhaltungsbedürfniß wie
dem Verlangen der guten Geſellſchaft nach manigfaltigem literariſchen
Bildungsſtoff darbieten. Wurden dabei die Neuigkeiten der novelliſti-
chen Produktion in den Vordergrund geſtellt, ſo ſollte doch daneben
ie Aufmerkſamkeit auf alle höheren Beſtrebungen immer wach er-

halten und der Verkehr mit der eigentlichen „poetiſchen Poeſie“ nicht
vernachläſſigt werden. Eine beſſere, mit mehr Talent, Geſchick und
Energie dem Jdeal einer ſolchen Publikation zuſtrebende Nachfolge
hätte unſer ſo bald vom Werke abgerufener Dichter nicht leicht finden
können, als wir ſie nun in's zweite Jahr durch die junge amerika-
niſche Dichterin bewährt ſehen, die, als Sendbotin gleichſam der trans-
atlantiſchen Freunde, bei der ſchönen Gedächtnißfeier, welche die eng
liſch- amerikaniſche Kolonie zu Stuttgart im Frühling 1877 zu Ehren
Freiligrath's beging, in rührend ſinnigen Verſen ihr Todtenopfer auf
ſeinem Grabe niedergelegt hatte. Blanche Willis Howard war, bevor

es werden nun drei Jahre ſein nach Deutſchland kam,
urch den ſeltenen Erfolg ihres kleines Romans „One Summer““

raſch zu Namen und Anſehen in ihrer nord amerikaniſchen Heimath
gelangt, ſo daß ſie mit einem Größeren ſagen konnte: „Eines Mor-
ens erwachte ich und fand, daß ich berühmt war.“ Unterdeſſen hat

iß Howard den heimathlichen Bereich, dem ihre erſten Lorbeeren
entſproſſen, weit hinter fich gelaſſen, aber keine der Eigenſchaften,deren ſeltenem Verein ſie dieſen Erfolg verdankte. Der Kreis ihrer

Beobachtungen erſtreckte ſich über einen großen Theil von Europa,
während die Niederlaſſung in Stuttgart und die berufsmäßige Thätig-
keit in dem übernommenen Redaktionsgeſchäft ſolcher wechſelnden
Weltbilderſchau gegenüber einen ſicheren Stützpunkt zu tieferem Ein
dringen in das Studium deutſcher Verhältniſſe darbietet. Jn ebenſo
h als eleganter Ausſtattung erſcheinen jetzt von „Hallberger's

ustrated Magazine“ allmonatlich zwei Hefte von je vierzig doppel-

mern laufenden umfänglicheren Fortſetzungen der Romane und No
vellen noch des Werthvollen mancherlei in Eſſayform, lyriſchen Ge
dichten und aphoriſtiſchen Bemerkungen darbietet. Jn der Schluß-
rubrik „Miscellanea“ wird auch der Leſer, deſſen Anſprüche über
bequeme Unterhaltung hinausgehen, fich oft durch Dinge, die nichtam Wege liegen, beſchehtigt finden und wenn er des von ſo verſchie

denen Stellen mit rm Fleiß Zuſammengetragenen und der
raſchen erwecklichen Berührung mit einer Geſellſchaft der gebildetſten
Geiſter i erfreut a immer zur dankbaren Anerkennung des ſelte
nen Taktes und Geſchmackes, des ſcharfſichtigen Verſtandes und der
reichen edeln Bildun urückkehren, die das Alles zum erquickendſten
Genuſſe in ſchönem ythmus geordnet vor ihn hingelegt haben.

(Frankfurter Zeitung.)

Poſt und Telegraphie.
Vom 1. April ab werden Poſtkarten mit Antwort im Ver

kehr mit Belgien, Jtalien, Luxemburg, Niederland, Norwegen, Por-
tugal, Rumänien, der Schweiz und der Argentiſchen Republik zuge-
laſſen. Die Taxe beträgt 20 Zu derartigen Sendungen ſind die
für Poſtkarten mit Antwort im inneren Verkehr, bei den Poſtanſtal-
ten verkäuflichen Formulare mitzubenutzen, nachdem auf jeder Hälfte
des Formulars der Francobetrag zur Hinzufügung einer Freimarke
zu 5 4 auf 10 ergänzt worvben iſt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 1. April 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringere Sorten 156
7 -A, mittlere 177180 feinere 181186

ez.

Roggen 1000 Kilo 131134
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung, geringere Landgerſte

144150 beſſere 156-—-170 feinſte Chevalier
180 190 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30—13,80 .4.
Hafer 1000 Kilo 125—136 bez.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130

amerikan. 125-130
Kümmel 50 Kilo 30—-31
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 weiße 20-50

ſchwediſche 40—50

Luzerne 50 Kilo 50--70 Esparſette 1718
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 260--270
Stä 7 9 50 Kilo bei lebhafter Nachfrage 20,50--21

ez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel

51,25 Rüben- 49
Rüböl 50 Kilo 29 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 66,25 .-4.
Kleie, Roggen- 4,75-—5 .4, Weizenſchaalen 4 Wei

zengrieskleie 4,75 .4.
ſpaltigen Blattſeiten, deren Jnhalt neben den durch mehrere Num-Oelkuchen 50 Kilo 7,10-—-7,30
ehe a

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 1. April 1879.

Weizen und Roggen gut behauptet, während Gerſte na-
mentlich in den feineren und feinſten Sorten vernachläſ-

ſigt erſcheint. o
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 183-—189

geringere Sorten nach Qualität 162—182 .4.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132—135
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132—135 .4, beſſere

138--141 -4, feine und Chevaliergerſte 144—168
A. Fehlerhafte Sorten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——84
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 130 .4.
Victoria- Erbſen 180--192 -4 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96100 .4

Langes Roggenſtroh 21-23 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--20 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 4-4,50 .4 p. Ctr.
Auswärtiges 3,50—4 p. dito.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

9. März. dorg. 6 T.Mchm. 2 U. Abds. I0 I. ittel.
Luftdruck Par. Linien J 334,98 335,18 335,32 335,16
Luftdruck Millim 755 66 756 11 756,43 756,07
Dunſtdruck Par. Linien 189 2 92 2,37 2,39
Dunſtdruck Millim. 4,26 6,59 5,35 5,40Druck der Par. L. 333,09 332,26 332,95 332,77
trockenen Luft Mill. 751,40 748,52 751,08 750,33

Rel. Feuchtigkeit 87,9 75,6 o 91,5 85,0
Wärme Réaumu. 0,8 7,5 2,9 3,7Wärme Celſius 1,00 9,38 3,63 4,67Wind SE I. SE I. S I. SHimmelsanfſicht bedeckt 10.]bedeckt 10.1zml. ht. 5.] trübe 8.
Wolkenform Nimbus. 1 Nimbus. ICu. Cu. st. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 29.--30. März: 1,6 R.

Cm

30. März. Morg. 6U.Pichm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 334,98 334,48 334,26 334,57
Luftdruck Millim. 755,66 754,53 754,04 754,74
Dunſtdruck Par. Linien 2,22 3,05 2,59 2,6
Dunſtdruck Millim. 5,01 6,89 5,84 5,91Druck der Par. L. J 332.,76 331,43 331,67 331,99
trockenen Luft Millim. 750,65 747,42 748,20 748,76
Rel. Feuchtigkeit. 91,4 72,1 1000 878
Wärme Réaumur 2,2 8,6 2,9 4,6Wärme Celſius 2,75 10,75 3,63 5,71Wind 8B1. S I. S. 1.Himmelsanficht trübe 8. wolkig 6. bedeckt 10.] trübe 8.

olkenform Nimb.-cu, Cum. -ni. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 30.--31. März: 1,3 R.
m 1,63 C.

Bekanntmachungen. Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a/S.
Schmiede Verkauf. Debet. Bilanz am 31. December 1878. Oredit.Jn einem verkehrreichen Dorfe

Anhalte, dicht an der Bayn gele An Caſſa-Conto: Per Actien-Capital-Conto 4,500,000 e
gen, iſt eine flotte Schmiede mit B d b voder ohne Handwerkszeug nebſt eſtand an baar 234,951. 35. Reſervefond-Conto 450,000Wohnhaus Garten u. 3 Morgen Giro Guthaben bei der x Delcredere- Conto A. 4 105,532. 55.
Acker veränderungshalber aus freier Reichsbank 50,266. 55. 285,217 B. 66,602. 80. 172,135 35
Hand ſofort zu verkaufen noch zu Conto-Corrent-Conto: Acceptations-Conto 690,268 80bemerken, daß die Schmiedeprofeſ Debitoren 5,099,532. 75 Depoſiten- und Cheque-Conto:
ſion mit gutem Erfolg betrieben ab Ereditoren 1,881,153. 15. 3,218,379 Beſtand an Einlagen 1,692,971 90
wird. Nähere Auskunft erth. Ed. Banquiers-Conto: Conto für Verſchiedene:Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Guthaben bei Banquiers 87,204 7 Creditoren 1,307,280. 95.

Wechſel-Conto: ab Debitoren „„1,994,108. 65. 213,172 30Keſtanrations-Verkanf. Beſtand 2 346,421 151 Discont Conto
Eine flotte, vom Leipziger Publi- Effecten-Conto: 4 Discont auf die im Jahre 1879 fällig

W I e e e un I u 80,560 55 J r Wechſel 33mittelbar an der Pferdebahn gelegen, gio-Eonto: antisme- Conto „714 2in 15 Min. mit derſelben zu erreichen, Beſtand 64,664 701 Dividenden-Conto 1876:
iſt für 3600 Mark mit Geſammt Lombard-Conto: ungbgehobene Dividende r. 144inventar zu verkaufen. Werthe Adr. ausſtehende Darlehne 345,214 95] Dividenden-Conto 1877:
beliebe man unter C. B. A. an Utenſilien- Conto 8,000 unabgehobene Dividende 528Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ. SGrundſtücks- Conto 129,613 55] Dividenden-Conto 1878:
Ztg. einzuſenden. San von 4,500,000 Capital 337,500onto pro Dubioſe 13,126 60Ein Beamter, anſehnlich, unbe- ewinn-ſcholten, in den 30er Jahren mit les leben r i 4,397 10höherem Gehalt, ſucht die Sſchaft einer ihm ebenbürtigen Dameals Lebensgefährtin. S derſelbe 277 10 S65 277 oein elterliches Grundſtück zu über-
nehmen hat, wäre ein disponiblesKapital von circa 30,000 Mark er- Debet.
wünſcht, welches hypothekariſch ge
ſichert werden ſoll. Eltern u. Vor
münder werden auf dieſes reelle
Geſuch aufmerkſam gemacht und
Adreſſen unter A. J. 417 an die
Annoncen Expedition von Haa- zweigen

im Depoſiten-Geſchäft
in den anderen Geſchäfts-

A 67,101. 70.

111,304. 70.

Discont-Conto:
Discont, Proviſion, ferner

Coursgewinn oder Ver-

Gewinn und Verlust Conto. Oredtit.
An Zinſen-Conto: ver Zinſen-Conto:

verausgabte Zinſen vereinnahmte Zinſen 326,402 5

in Leiv- 178,406 40Vogler in Leip Unkoſten-Conto: luſt bei Oeviſen 249,726.
ſämmtliche Geſchäftsunkoſten 55,657. 35. ab pro 1879 überhob. Discont 245318. 80. 225,407 20

Ich ſuche unter günſtigen Bedin Anſtrich und ſonſtige Repa Effecten-Conto:gungen einen Lehrling. raturkoſten des Hauſes 15,861. 40. 57,518 75 Commiſſion, Zinſen und Coursgewinn oder
Th. Görne mann. Abſchreibung Verluſt an Effecten für fremde und eigeneBuchbindermſtr. auf uneinbringliche Forderungen 47,398 75 9 u trrg? 25,910 60rn T Wirren Conto pro Dubioſe Proviſions-Eonto:mer v n eleere, Ter beſondere Rücklage für einige zweifelhafte GewinnSaldo 112,430 45

Küche erfahrene Wirthſchaftsmam- Forderungen e 33,000 Agio-Conto:ſell geſucht. Nur gute Zeugniſſe Gewinn Ueberſchuß: GewinnSaldo 4,204 15einſenden sub A. B. 12 poſtlagernd zur Verwendung wie nachſtehend: 388,032 30) Eingang:
7 59, für die DelcredereConti 8,196. 95. auf früher abgeſchriebene Forderungen 7,646 75angenſalza. grt i awg n o. 355 40. Hausmiethe-Conto:ächi i rundſtück-Conto ,000. i 35e n v r. wen e Miethsertrag 2,355tuben, Haus u. Kinderm. w. Tantième an den Aufſichtsrath und h
nach Fr. Fleckinger, Hanfſack 1. perſönlich haftenden Geſell ma 2

ſchafter 714. 25.Für meine Wirthſchaft in Kölſa T Dividende 337,509.ſuche ich einen mit guten Zeugniſ GewinnVortrag auf 1879 Wtſoe
ſen verſehenen Verwalter oder 786. 70.in d Summe befindet der GeRwoerheirarhe ten SHofemeiſte r zum le a. zirk 977 mit 6,,754. 40.
ſofortigen Antritt. Reflektanten 588 052. 30.wollen ſich perſönlich vorſtellen.

Kattersnaundorf.Remmicke.
1t T T ſhkckkgckggkkg-u

ergiebt wie oben

7 777556 704,356 20
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Kaufmann Hugo Quooß zu Bitterfeld, jetzt deſſen Konkursmaſſe
gehörigen Grundſtücke

I. Band V. Blatt 168 des Grundbuchs von
Bitterfeld

Ein in der kleinen Querſtraße zu Bitterfeld belegenes Haus-
grundſtück, Gebäudeſteuerrolle Nr. 184, beſtehend aus

a. Wohnhaus mit 0,6 a Hofraum und 1 a Garten, Nutzungswerth
108 Mark,

b. Stallgebäude rechts, ſteuerfrei.
c. Stallgebäude gegenüber Nutzungswerth 6 Mark,
d. Stall links Nutzungswerth 3 Mark

und den zubehörigen Planſtücken Gemarkung Bitterfeld Artikel 158:
a. Kbl. 11. Fl. A. 37, Plan Nr. 97, Acker 24a, 1,13 R.-Ertrag,
b. Kbl. 7. Fl. A. 76, Plan Nr. 427, Acker 16 a 20 qm, 1,71

Reinertrag,
2. Band V. Blatt 169 des Grundbuchs von

Bitterfeld
Ein in der Burgſtraße zu Bitterfeld belegenes Hausgrundſtück,

Gebäudeſteuerrolle Nr. 65, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit 3 a Hofraum und 0,9 a Garten, Nutzungswerth

468 Mark,
b. Seitengebäude, Nutzungswerth 51 Mark,
e. Quergebäude, Nutzungswerth 75 Mark,

und den zubehörigen Planſtücken Gemarkung Bitterfeld Artikel 158:
Kbl. 7. Fl. A. 71, Plan 426, Acker 33 a 60 qm, 3,55 Rein-

ertrag,
Kbl. 10. Fl. A. 50, Plan 697, Acker 54 a 70 qm, 1,07 Rein

ertrag,3. Band X. Blatt A55 des Grundbuchs der
Flur Bitterfeld

Gemarkung Bitterfeld Artikel 158.
Nr. 1b Kbl. 9. Fl. A. 87, Plan 739, Acker 22 a 70 qm, 1,60

Reinertrag,
Nr. 10 Kbl. 9. Fl. A. 114, Plan 744b Acker 9 a 40 qm, 0,44

Reinertrag,
Nr. 1d Kbl. 12. Fl. A 295/151 vom Plane 62, Acker 93 a 54 qm.

5,84 Reinertrag,
Nr. 2. Kbl. 9. Fl. A. 113, Plan 744a, Acker 11 a 40 qm, 0,54

Reinertrag,
am 28. April 1879 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 1. Mai 1879 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter können in unſerm Bureau
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs
termine anzumelden.

Bitterfeld, den 27. Januar 1879.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Subhaſtationsrichter.
gez. Rittler.

Königliche Gewerbeſchule zu Halberſtadt
nebſt

Porſchnle.
Beginn des Sommercurſus am 17. April. Die Aufnahme neuer

Schüler in die Vorſchulklaſſen Quinta, Quarta und Tertia, wie auch
in die eigentlichen Gewerbeſchulklaſſen Secunda, Prima und Fachklaſſe
findet am 16. April, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Gewerbe-
ſchulhauſe ſtatt. Die Qualification zum einjährig-freiwilligen Militair-
dienſt wird durch die Reife für die Fachklaſſe erlangt. Programme un
entgeltlich und franeo.

Der Königliche Gewerbeſchul- Director
Crammpe.

Geschülts Verlegung.
Müät 1. April Verlegte meine

Tapisserie- Nanufactur
von Leipzigerstrasse 101 nach

10 Poststrasse 10,
und hoffe, dass mir das seither zu Theil gewordene
Vertrauen auch für die Zukunft ungeschmälert er-
halten bleibt.

Halle a/S. Louise Gülclenfuss.

J JP. M. Berger,
Schmeerſtraße 15 u. Poſtſtraße 4.

Größtes Lager der Provinz von
Kinderwagen, Korbmäöbeln Sund aller Sorten Korbwaaren

hält ſich bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.
Reparaturen werden ſauber ausgeführt, Kinder
wagen wieder wie neu hergeſtellt.

gelangenden

der

Halle a/S.
Am nächſten Donnerstag den 3. April d. J. Abends 8 Uhr in

der Reſtauration zur Tulpe wird die diesjährige ordentliche General
verſammlung des Halleſchen Zweigvereins des Preußiſchen Beamten-
vereins abgehalten werden, zu welcher die Herren Mitglieder und die
jenigen Herren Beamten, welche Verſicherungen bei dem Preußiſchen
Beamtenverein genommen haben ergebenſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Dr. Hochheimer.

Zum Conſirmations Geſchenke
für Töchter vorzüglich geeignet iſt das durch alle Buchhand-
lungen zu beziehende Buch:

Die liebe Dorel.
Lebensbild

einer Landesmutter aus ger Hauſe der Hohenzollern:
er

Herzogin Dorothea vibyſlla
zu Liegnitz und Brieg.

Mit Portrait r „lieben Dorel“.
on

Armin Stein (H. Nietſchmann).
8. cart. in Futteral. Preis 3,60

Stuben-Coak, Grude-Steri l ohae, Coak u. böhm. Rraun-
Kohlen (Salonkonhlen), zur vorzüglichsten Stuben- und Küchen-
feuerung empfehlen in bester Qualität und zu pilligsten Preisen
in ganzen Lowries, Fuhbren oder kleineren Quantitäten

Klinkhardt Schreiber, neue Promenade 12.
Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt.

J

Einem hochgeehrten Publikum von Bahnhof Teutschen-
thal und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß
ich den früher

altherschen GZum Deutschen Kaiser
mit dem heutigen Tage eröffnet habe.

Sämmtliche Lokalitäten ſind der Neuzeit entſprechend
und comfortabel eingerichtet. Neues franme. Billard feine
Speiſen ſowie Getränke, empfehle hiermit meine Lokalitäten
dem geehrten Publikum beſtens.

Bahnhof Teutſchenthal, d. 1. April 1879. Hochachtungsvoll
F. Meld.

-rrrr Zu r fürF. uchelhonig Schnlbibliothehen,
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka- für abgehende Schüler und Schü
tarrh, Verſchleimung, Hals lerinnen empfiehlt paſſendee en wir Geſchenkliteraturr r der an Wirkſam-

in Orig.Einbänden in größter
eit alle Huſten-Mittel, Bruſt-

Auswahl und billigſten
Honige, Bruſt-Syrupe, Malz-
Extracte rc. bei Weitem über-

Der e Nach- Preiſenuſchungen wegen beachte man,daß jede Flaſche mein Siegel, Max Koestler, Poſtſtr.
meinen amenszug und im
Glaſe eingebrannt meine Fir-ma kaufsſtellen ſind i Gaaeaeine Verkaufsſtellen ſind in nHalle a/S. allein bei: Wilh. Friſch gelegte Vier

verſendet in Kiſten von
24 Schock Jnhalt, à
Schock 2,50, gegen
Nachnahme ab hier

Zwickau i/S.,
Richard Beyreuther.
Eier-Jmportgeſchäft.

Schnubert, gr. Steinſtr. 1,
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg aſU.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: S.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.

n rThiele. ücheln: MoritzI Kathe. Nebra: C. W. Ka- H. F. 400.
biſch. Naumburg: C. Fick Zu Kaufen gesucht
weiler ſowie Louis Lehmann. ein e guter feuerfeſter

1 Schock Pflaumenbäume, 1 Sch.
veredelte Apfelbäume, einige Stück
veredelte Kirſchbäume und Reine-
klauden ſind zu verkaufen bei

Polleben. Oehring,
Gutsbeſitzer.

Zu Kaufen gesucht
mehrereKugellorbeerbäume.
Offerten mit Größen und Preisan
gabe erbeten Rucdl. Mosse hier

Querfurt: J. E. Biener. Geldſchrank.
Schkölen: Louis Böhme. Offerten mit Größen- und Preis
Schafſtedt: Hur. Neßler. J angabe an Rudolf Mosse in
Stolberg: E. Fritſche. Halle unter A. Z. 100 erbeten.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.önigs-Trank(Auszug.) Die zu dem Jacoby'ſchen Königstrank verwendeten Mittel,

alle vegetabiliſchen Urſprunges, ſind geeignet, bei den verſchiedenenMagen- und Unterleibsleiden, geſuntenee Verdauungskraft, Man-

gel an Appetit, Trägheit und Schwäche des Darmcanals, über-
haupt gegen alle Störungen des Verdauungsproceſſes entſtehenden
Uebel aufs Vortheilhafteſte einzugreifen, und den regelwidrigen chemi-
ſchen Lebensproceß zum normalen Zuſtand zurückzuführen c. c.

Berlin. (L. S.) Dr. Johannes Müller, Medizinalrath.
Der Königstrank iſt zu haben in meiner Niederlage bei Herrn

Hermann Köhler in Halle a/S. für 2 Mark pro Flaſche nebſt
Gebrauchsanweiſung.

Weiss Kalk
offerirt ab Ziegelei pro
Wispel 18 Ctr. mit 19
Mark, bei a Poſten
und feſtem A ſchluß billiger.

perin Stumsdorf.

Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.
L. W. Egers in Breslau.

D b. Stände f. discret RathAmen u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Adr. u. M. K. Poſtamt 7lag. Leipzig fr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Aufträge auf die am Z. unck 4. April zur Subſcription

4 procentigen unkündbaren Central-Pfandbriefe

Preussischen (entral-Bodencredit-Actien-Gesellschaft
führe ich koſtenfrei aus.

F. V. cm
e

Max Koestler,
Burh-, Hunst- und

Musikalien Handllung,
Poſtſtraße 9,

empfiehlt ihr

grosses Lagergebundener Literatur aller Zweige
in Orig.-Einbänden zu billigſten
Baarpreiſen, als: Olassiker,

Gedichtsammlungen,
illustr. Prachtwerke,Erbauungs- u. Bildungs-
ſchriften, Schulbücher,

Lexica, Atlanten,
Ingendſchriſten,

Bilderbücher für jedes Alter,
Geſellſchaftsſpiele c.

Lrösste Auswahl.

MusikalMusikalien.
IIllustr. Lagerverzeich-

niss mit beigefügten Baar
preiſen aratis u. franco.

Für Gopfrmauden

empfiehlt zu billigſten Prei-
ſen in eleg. Einbänden

große Auswahl
Bibein, Gesangbücher,

Erbauungsschriften,
Classiker, Gedichtsammlungen,

Bildungsse m c.
Max Koestler, Poſtſtr.

Eine grosse herrschaftl. Woh-
nung, in schönster Lage der Stadt,
per 1. Juli zu vermiethen. Nähe-
res bei Mosse, Annoncen-Ex-
pedition, Halle,

Pelzsachen
übernimmt zum Conſerviren

Chr. Voigt.
Stadt-Cheater.

Mittwoch den 2. April.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefſiz für den Jnſpector u. Kaſſirer
Hrn. C. von Lühmann:
Die Grille,

ländliches Charakter- Gemälde in
5 Acten von Charl. Birch-Pfeiffer.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Clara mit dem Jngenieur und
Reſervelieutenant Herrn Otto
Vorhof in Sachſenburg i/Th.
zeigen Verwandten und Freunden
ergebenſt an

Paſtor Grebel und Frau.
Borxleben, im März 1879.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Nachricht.
Heute früh 3 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Leiden Frau
Thereſe Loeſche geb. Eiſen
ſchmidt. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft

nach langen Leiden unſere gute Mut
ter, Großmutter u. Schwiegermutter
Sidonie Strich geb. Lichten-
ſtein, im Alter von 74 Jahren.

Dies allen Freunden und Be-
kannten, ſtatt jeder beſondern Mel
dung, zur Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schafſtedt und Halle.

Schafſtedt, d. 31. März 1879.
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der Erörterung getreten.

Zweite Beilage zu e 78 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, den 31. März. Der Finanzminiſter

Léon Say wird morgen im Senat namens der Regierung
den Antrag ſtellen, die Berathung der Vorlage betreffend
die Rückverlegung der Kammern nach Paris zu
vertagen. Das linke Centrum hat ſich mit der Ver
tagung einverſtanden erklärt; die Annahme des Vertagungs
antrages kann daher als geſichert angeſehen werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. März.

Wie die „N. L. C.“ mittheilen zu können glaubt,
hatte Se. Maj. der Kaiſer bei dem Empfange des
Präſidiums des Reichstages ſich für die thunlichſte
Beſchleunigung in der Erledigung der Zoll- und
Wirthſchaftsvorlagen ausgeſprochen. Anderweitig
verlautet, daß der Kaiſer die Erklärung des Herrn
v. Forckenbeck, daß die Angelegenheit binnen zwei Monaten
zu Ende geführt werden könne, mit der befriedigten Be-
merkung beantwortet hatte: Wenn es nur überhaupt dem
nächſt fertig wird!

Die plötzlich beſchloſſene Abreiſe der kronprin z-
lichen Familie nach Wiesbaden zu mehrwöchigem
Aufenthalt daſelbſt ſteht, wie das „B. T.“ vernimmt,
mit zwei bedenklichen Krankheitsfällen im Zu-
ſammenhang, die inzwiſchen im kronprinzlichen Palais vor-
gekommen ſind und die im Verein mit der tiefen Nieder
geſchlagenheit, von welcher die Frau Kronprinzeſſin in den
die ſchmerzlichen Erinnerungen unmittelbar wachrufenden
Räumen beherrſcht wird, einen ſofortigen Ortswechſel als
durchaus geboten erſcheinen ließen. Am Freitag iſt näm-
lich, ſchreibt das genannte Blatt, Frau Greifzu, die Gar
derobefrau der Prinzeſſin Viktorig, an einem anſcheinend
diphtheritiſchen Halsleiden erkrankt, ſo daß ihre Ueber
führung in ein Krankenhaus bewirkt werden mußte. Von
einem ähnlichen Uebel iſt nachträglich auch noch Miß Pink,
die Bonne der jüngſten Prinzeſſinnen, ergriffen worden.
Jn dieſem zweiten Falle iſt es allerdings weit leichter auf
getreten, ſo zwar, daß die Patientin geſtern Abend we-
nigſtens noch nicht einmal das Bett zu hüten braucht.
Dieſe Krankheitsfälle gaben den Aerzten den erſten Anlaß,
der kronprinzlichen Familie die ungeſäumte Räumung des
Palais dringend anzurathen, ein Rath, dem der Kronprinz
um ſo bereitwilliger Folge gab, als er auch ſeine troſtloſe
Gattin den direkten Gemüthsbewegungen zu entziehen
wünſchte.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind von
Darmſtadt aus die Nummern 5, 6 und S der in der
ſchweizeriſchen Vereinsbuchdruckerei in Hottingen-Zürich er
ſcheinenden Zeitung „Der Patriot“, ſowie die Nr. 23
der Zeitung „Der freie Schweizer“ verboten worden.

Halle, den 1. April.
Die projectirte Weiterführung der jetzigen Sackſtraße

Zinksgarten durch das Grundſtück des „Schwarzen
Adlers“ bis zur Steinſtraße iſt nun wieder, hoffentlich
mit beſſerer Ausſicht als früher, in ein neues Stadium

Da Herr Beil, der Beſitzer des
genannten Gaſthofes, einen jeden Durchbruch für lange
Zeit ausſchließenden Neubau in Ausſicht genommen hatte,
ſo iſt. der Magiſtrat, um ſeinerſeits Alles ihm Mögliche
zur beſſeren Eröffnung des Verkehrs der Luke und der da
hinter liegenden neu aufblühenden Stadttheile mit der
Steinſtraße und weiter durch die Schimmelgaſſe mit dem
Bahnhofe zu thun, mit Hrn. Beil in Unterhandlungen
getreten, welche zur Folge gehabt haben, daß ſich derſelbe
bis zum 1. Juli bereit erklärt, ſein etwa 2000 qm großes
Grundſtück der Stadt für 100 000 .4 zur Verfügung zu
ſtellen. Da die Straßenverlängerung etwa 600 qm in
Anſpruch nehmen würde, ſo würden für 3-4 Bauſtellen
1400 qm übrig bleiben. Eine kürzlich ſtattgefundene Be
ſprechung der benachbarten Hausbeſitzer hat zwar vorläufig
zu keinem Reſultat geführt. Dennoch pflichten wir der
Meinung bei, daß nur eine hinreichend hohe, etwa ein
Drittheil der geforderten Summe betragende Privatbeiſteuer
im allgemeinen und eigenen Jntereſſe mit dieſer neuen
Ausgabe den ſtädtiſchen Säckel belaſten dürfte, der ſich,
wie aus dem unten folgenden Bericht über die geſtrige
Stadtverordnetenſitzung erſichtlich, in ſo erfreulicher Weiſe
für den Ankauf des Stadttheaters geöffnet hat.
Eine allgemeine Verſammlung in der Angelegenheit des
Zinkgartendurchbruchs ſoll in Bälde ſtattfinden.

Die geſtern Abend vom hieſigen Kaufmänniſchen
Verein zum Beſten der ihrer Habe beraubten unglücklichen
Bewohner von Szegedin im Neuen Theater veranſtaltete
muſikaliſche Abendunterhaltung erzielte ein recht erfreu-
liches Reſultat, indem eine Einnahme von ca. 350 an
die Verunglückten abgeführt werden kann. Die Halleſche
Kapelle unter Mitwirkung von Hrn. Julius Handrock
und Fräulein Mary Kaufmann erntete reichen wohl-
verdienten Beifall. Jhnen ſowie dem ſtrebſamen Verein
ſei noch an dieſer Stelle Anerkennung ausgeſprochen.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 31. März 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor-

ſitzende Folgendes mit:
1) Daß der Director der hieſigen TaubſtummenAnſtalt, Herr

Klotz, am 2. April c. Nachmittags von 4 bis 5 Uhr im Saale der
Volksſchule eine öffentliche Prüfung der Taubſtummen ab-
zuhalten beabſichtige und die Verſammlung dazu einlade;

2) daß das Comité der Geſellſchaft für die Gartenbau-Aus-
ſtellung, deren Geſuch um Bewilligung einer Beihülfe zur Prä-
miirung vorzüglicher r in der Sitzung vom 17. März c.
abgelehnt wurde, ſein Geſuch um eine mäßigere Beihülfe er-
neuert, und der Magiſtrat dies Geſuch zur Kenntnißnahme mitge-
theilt habe, ohne daſſelbe, weil neuere Momente nicht vorgebracht
ſind, zu befürworten. Der hiernächſt aus der Mitte der Verſamm-
lung geſtellte Antrag auf r von 300 welchen die
Herren Bethcke, Vr. Richter und Lutze beſürworteten, wurde mit 20
gegen 13 Stimmen abgelehnt.

3) Daß vom Magiſtrat eine Vorlage in Betreff der
Schlachtehausfrage eingegangen ſei, welche darin gipfele, daß
noch ein neues Grundſtück vorgeſchlagen werde. Der Herr Vorſitzende
ſchlägt vor, vor dem Eintritt in die materielle Verhandlung den
Magiſtrat zu erſuchen, die erwähnte Vorlage zunächſt autographiſch
vervielfältigen und unter die Mitglieder der Verſammlung vertheilen
zu laſſen. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden.

Halle, Mittwoch den 2. April 1879.

Hiernächſt kommen die zur Verhandlung vorliegenden Gegen
ſtände wie folgt zur Erledigung

1) Der Etat der Kämmerei pro 1879/80 Abſchnitt A, B u.
C, Tit. XII bis XV, ſowie der Abſchluß des Geſammtetats werden
nach den Vorſchlägen der FinanzCommiſſion in allen Punkten feſt
geſetzt und die von der FinanzCommiſſion vorgeſchlagenen Reſolu
tionen, dahin gehend: dem Magiſtrat in Erwägung zu geben, obnicht einzelne Vebaude der ſtädtiſchen Verwaltung zum Zwecke der

Feuer- Verſicherung zu gering abgeſchätzt ſind und die bei den einzelnen
Poſitionen abgeſetzten Beträge dem Abſchnitte D, Dispofſitionsfonds
für beide ſtädtiſchen Behörden, zuzuſchreiben, angenommen. Von
er Nachweiſung des ActivVermögens, welche Herr Bethcke erd
nahm die Verſammlung Kenntniß. Herr eferent bezeichnete die
Finanzlage der Stadt als eine ſehr günſtige, durchaus zufrieden
ſtellende.

2) Der Etatspoſten Tit. XIV B. 1. für Unterhaltung und
Reinigung der CanäleJad 6000 für das laufende Etatjahr
ſt ſich als nicht ausreichend erwieſen da mehrere nicht vorherzu
ehende größere Reparaturen 2c. an Canälen bedeutende Mehraus-

gaben nothwendig gemacht haben. Der Magiſtrat beantragte daher,
für bereits verausgabte und im März c. noch zur Verausgabung ge
langende Gelder die Summe von 750 .4 nachzubewilligen. Dies
geſchieht vorbehaltlich der m

3) Der Magiſtrat theilt die über den Erwerb des hieſigen
Schauſpielhauſes durch die Stadt gepflognen Verhandlungen
zur Kenntnißnahme und mit dem Antrage mit, ſich mit der Annahme
der von dem Comité der Geſellſchaft zur Erbauung eines Schauſpiel-
hauſes gemachten Offerte, der Stadt das Schauſpielhaus für
einen Preis vou 30000 und gegen Uebernahme einer For-
derung der hieſigen Sparkaſſen Geſellſchaft in Höhe von 2700käuflich überlaſſen zu wollen“, einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht

und werden die z ur Erwerbung des Schauſpielhauſes erforderlichen
32 700 bewill igt. Herr Bethcke, als Mitglied des offerirenden
Comité's enthielt ſich der Abſtimmung.

4. Jn Verfolg des Beſchluſſes der Verſammlung vom 17. Febr. er.
und unter Anſchluß der Mittheilungen aus Leipzig, Mag deburg,
Breslau und Poſen über den in dieſen Städten bezüglich der
Stadtverordneten Verhandlungen beſtehenden Publi-
kations-Modus macht der Magiſtrat zur Kenntnißnahme Mit-
theilung, daß in keiner dieſer Städte eine offizielle oder auch nur
offiziöſe ſtenographiſche Veröffentlichung der StadtverordnetenVer
handlungen erfolgt, wohl zweifellos, weil einer amtlichen durch
aus korrekten Redaktion derſelben auf Grund ſtenographiſcher Auf
zeichnungen kaum zu überwindende Schwierigkeiten und mancherleiſonſtige Bedenken Keh entgegen ſtellen. Der Magiſtrat iſt deshalb

noch fortwährend der Anſicht, daß, wenn in Wirklichkeit das Publikum
durch Form und Jnhalt der gegenwärtigen offiziellen Berichte nicht
befriedigt werden ſollte; die Redaktionen der hier erſcheinenden Tages
blätter ſich genöthigt ſehen werden, ihren Reportern die Erſtattung
ausführlicherer Berichte zur Pflicht zu machen. Der Magiſtrat kann
ſich daher zu dem Engagement eines Stenographen nicht entſchließen
und erneuert ſeinen frühern Antrag, es bei dem bisherigen Publi-
kationsModus lediglich bewenden zu laſſen. Die Verſammlung nimmt
hiervon Kenntniß.

5. Jn Folge des Beſchluſſes der Verſammlung vom 24. März C.,
die vom Ka ufmann Simon behauptete Kündigung ſeitens des Vor-
beſitzers des jetzt der Stadt gehörigen Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 106
zum 10. April er. anzunehmen, hat Simon jetzt die Fortzahlung der
bisherigen Miethe von 3000 Mark offerirt, wenn ihm das Haus
nebſt Laden noch bis 1. April 1882 unter den bisherigen Be-
dingungen überlaſſen werde, auch für den Fall, daß die Stadt des
qu. Hauſes zu andern öffentlichen Zwecken benöthigt ſei reſp. es zur
Verbreiterung der g z niederlegen ſollte, ſich bereit erklärt,
ſich der Aufhebung des Vertrages während der Miethszeit nach vor-
hergegangener halbjährlicher Kündigung zu unterwerfen. Der Magi-ſtrat beantragt, au die von Simon nachgeſuchte Verlängerung des

diethsvertrages unter den gedachten Bedingungen einzugehen. Die
Verſammlung beſchließt, den Miethsvertrag mit Herrn Simon unter

bisherigen Bedingungen bis 1. Oktober 1880 fortbeſtehen zu
aſſen.ſ 6. Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu er-

klären, daß zur anderweiten Unterbringung des II. Polizei-
Revierbureaus reſp. zur Dienſtwohnung des betr. Revier-Kom-
miſſars die benöthigten Räume in dem Wernecke'ſchen Haus-
grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 29 vom 1. Oktober er. ab zu dem
jährlichen Miethszinſe von 780 Mark gemiethet werden und zu dieſem
Zwecke zu der Tit. X. 2 B. pos. 14 des Etats ausgeworfenen
Miethe von 360 Mark pro 1. Oktober 1879 bis 1 April 1880 noch
weitere 210 Mark zu bewilligen. Die Verſammlung ermächtigt den
Magiſtrat, mit Herrn Wernecke bis auf 2 Jahre den Miethsvertrag
abzuſchließen und bewilligt für das Etatsjahr 1879180 noch 210 Mark.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände mußten der vorgeſchrittenen
Zeit halber vertagt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. März 1879.

Aufgeboten: Der Bergmann W. Kreutzmann, Gimmritz, und B.Vögler, Merſebmrgerſitege 17. Der Bureaugehülfe F. Eugling,

Martinsberg 5, und A. Pfeifer, Vor dem Steinthor 11. Der
Schneider Th. Prätzel, Große Rittergaſſe 7, und E. Fiedler, Große
Rittergaſſe 16. Der Eiſendreher R. Gedat, Gommergaſſe 5, und
B. Bunge, Saalberg 21. Der Mechaniker P. Meyer, Breiten-
ſtraße 37, und E. Rathmann, Domplatz 4. Der Arbeiter Ch.
W. Berger, Seeben, und M. C. A. Lüttig, Halle. Der Buch-
halter F. W. O. Händel, Weißenfels, und L. A. Sonntag,
Wildſchütz.

z u Der Kaufmann H. Lindemann, Magdeburg,
und A. Kobe, Leipzigerſtraße 64. Der Gelbgießer E. Bogaske
und W. geſch. Kanzler, Hanfſack I. Der Zimmermann F.
Günther, Vor dem Steinthor 6, und A. Naumann, Zinksgarten 9.

Der Mechaniker H. Schäfer, Große Rittergaſſe 2, und A.
Naucke, Bärgaſſe 113. Der Schloſſer R. Rumpold, Königs
ſtraße 20a, und A. Hornburg, Pfännerhöhe 54d. Der Maler
E. rer Große Märkerſtraße 9, und R. Weilepp, Thor-
ſtraße 2.

Geboren: Dem Handelsmann G. Graßmeyer ein Sohn, Bäcker
gaſſe I. Dem Schuhmachermeiſter F. Weinreich eine Tochter,
Kuttelpforte I. Dem Handelsmann F. Hennicke eine Tochter,
Feldſtraße 106. Dem VTiſchler W. Ebel eine Tochter, Brunos-
warte 16. Dem Fabrikarbeiter L. Noack ein Sohn, Ludwigs-
ſtraße 11. Dem Fabrikarbeiter E. Bernhardt ein Sohn, Kleine
Ulrichsſtraße 8. Dem Fabrikarbeiter W. Krüger eine Tochter,
Leipzigerſtraße 50. Dem Handarbeiter C. Sommer eine Tochter,
Saalberg 18. Dem Schmied E. Rätſch ein Sohn, Kleine Ulrichs-
ſtraße 3. Dem Handarbeiter F. Schreiber eine Tochter, Weiden-
plan 1. Dem Former C. Nagel eine Tochter, Ranniſcheſtraße
14. Dem Weichenſteller C. Schnabel eine Tochter, Vor dem
Steinthor 10.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter E. Mohr Tochter Anna,
2 Jahr 1 Monat 3 Tage, Rachitis, Herrenſtraße 16. Ein
unehel. Sohn, 2 Monat 17 Tage, Darmkatarrh, Bernburger-
ſtraße 37. Der Schiffer Wilhelm Schurig, 49 Jahr 6 Monat
13 Tage, Lungengangrän, königl. Klinik. Ein unehel. Sohn,
todtgeb., Brunoswarte 16. Die Wittwe Friederike Sophie Voigt
geb. Kürſchner, 69 Jahr 2 Monat 19 Tage, Marasmus senilis,
Fleiſchergaſſe 40. Der Schuhmachermeiſter Chriſtian Carl Pötſch,
72 Jahr 11 Monat 11 Tage, Phthiſis, Fleiſchergaſſe 40. Die
Wittwe Bertha Louiſe Adelheid Bechſtein geb. Rauchfuß. 34 Jahr
7 Monat 24 Tage, Peritonitis, Diakoniſſenhaus. Des Poſt
ſchaffner F. Reichenbach Tochter Anna, 1 Jahr 6 Monat, Hirn-
n Auguſtaſtraße 8. Des Droſchkenkutſcher M.
Trinks Ehefrau Henriette geb. Klinz, 60 Jahr 5 Monat 23 Tage,
Bruſtleiden, Parkſtraße 2. Marie Auguſteniak, 28 Jahr, Lungen-
embolie, königl. Klinik. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 12
Tage, Atrophie, Martinsberg 4a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Kronprinz. Frau Gräfin Bernſtorff m Tochter u. Dienerſchaft
a. Gartow. Hr. Rentier Hecht m. Fam. a. Frankfurt a. M.

Die Hrrn. Kaufl. Coburger a. Bielefeld, Richers a. DortmundVolt a. Trieſt. Hr. Rechtsanwalt Kränkel a. rig

Stadt Zürich. Hr. Domainenpächter Haberland a. Görm bei
Oppeln. Hr. Landwirth Schmidt a. Leipzig. r. FabrikantLüttig a. München. Hr. Jngenieur Ziegler a. emg Hr.
Beamter Fauſt a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Runſchettel a. Leipzig,
Bieler a. Gröbzig, Schwarz a. Leipzig, Lindenberg a. Bremen,
Leuer a. Bern, Höſer a. Magdeburg, Drühl u. Lehmann a.
Berlin.

Stadt Hr. Profeſſor Hitzig m. Frau a. Nietleben.
Frau Baronin v. Herrmann m. Sohn u. Dienerin a. Wain-Ulm
i. Württemb. Hr. Salinendirector Schröcker a. Artern. Hr. Prof.
Dr. Brinckmeyer a. Ballenſtedt. Hr. Verſ.Jnſpector Alkvater a.
Magdeburg. Hr. Rentier Sachs a. Cöln. Fräul. v. Riedel a.
Guſow b. Berlin. Hr. Rentier Sallis a. Frankfurt a. M. Hr.
Rentier Balthaſar a. Gotha. Hr. Rentier v. Funcke a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Manaſſe a. Berlin, Enders a. Chemnitz, Wenzel
a. Berlin, Soltwedel a. Annaberg i. S., Hellmann a. r
feld, Voß a. Düſſeldorf, Schultze a. Berlin, Meyer a. Cöln,
Bernayß a. Mainz, Vaßoll a. Cöln, Haas a. Neuhoffnungshütte,
Klautzſch a. Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. Rechtsanwalt Dr. Cohn m. Fam. a. Sorau.
r. stud. jur. Lorentzen a. Schleufingen. Hr. Actuar Weineck a.
rfurt. Hr. Fabrikant Kunze m. Fam. a. Alsleben. Die Hrrn.

Kaufl. Schulze u. Francke a. Leipzig, Treſſel a. Offenbach, Leon
hardt a. Berlin, Lewin a. Bocholt, Lewin a. Braunſchweig,
Zſchiedrich a. Leipzig, Schmidt a. e Bauer a. Metz.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Strauß a. Kloſterrode. Hr.
Landwirth Strauß a. Deſſau. Hr. Fabrikant Herbig a. Burbach.Hr. Director Franz a. Stettin. Hr. Profeſſor Richter m. Fam.
a. Aſchersleben. Hr. Dr. Müller a. Leipzig. Hr. Rentier Land
mann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. v. Jnten a. Berlin, Krauſe
a. Außig, Jcke a. Caſſel, Lößer a. Gotha, Müller a. Berlin, Jung
a. Bockenheim, Sommerfeld a. Dresden, Buſchmann a. Berlin,
Koch a. Caſſel, Adolph a. Nürnberg, Engel a. Stettin Schmidt
a. Bromberg, Klemm u. Herrmann a. Frankfurt. Frau Kirch a.
Arnſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Schuldirector Claus a. Dresden. Hr,
Fabrikbeſ. Nagel a. Görlitz. Hr. Jngenieur Lehnartz a. Mühlheim.
Hr. Rentier Liebermann a. Nordhauſen. Hr. Fabrikant Mertens
a. Leipzig. Hr. Rentier Janſen a. Breslau. Hr. Oberlehrer
Braun a. Nürnberg. Hr. Fabrikdirector Hornung a. Sanger-
hauſen. Hr. Rentier Roſſi a. Cagliari. Die Hrrn. Kaufl. Schulz
a. Remſcheid, Meyer a. Dresden, Schönſtadt a. Düſſeldorf.

Rheiniſcher Hof. Hr. Cand. math. Sänger a. Caſſel. Hr. Guts-
beſitzer Helm a. Jſerlohn. Hr. Fabrikant Winkler a. Plauen.
Hr. Gym Lehrer Dr. Stier a. Caſſel. Die Hrrn Kaufl. Sauer
a. Berlin, Richter a. Lengsfeld Hauſchild a. Cöthen.

Preußiſcher Hof. Hr. Gerichts Secretär Schiergott a. Halle.
Hr. Jnſpector Redlich a. Ruhland. Hr. Gym.-Lehrer Dr. Schöne-
mann a. Soeſt. Die Hrrn. Kaufl. Pellizzaro a. Neapel, Hertwich
a. Stendal, Friderici a. Leipzig.

er

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
P. Frankfurt a Main, den 31. März. 1879. Jn einer Be

ſprechung, welche geſtern verſchiedene Mitglieder des Ausſchuſſes mit
der Centralſtelle in Frankfurt a Main über die Situation der Tabak-
ſteuerfrage hielten, wurde beſchloſſen, eine Sitzung des im vorigen
Jahre konſtituirten Ausſchuſſes deutſcher Handels und Gewerbekam-
mern für die Tabakfrage auf Sonntag den 6 April c. vormittags

10 Uhr nach Kaſſel Hötel du Nord zu berufen. Jn dieſer Sitzung
ſoll über eine, ſofort nach Bekanntwerden des authentiſchen Textes
des Tabakſteuergeſetz-Entwurfes, einzuberufende allgemeine Verſamm-
lung der Handelskammer- Delegirten und der Jntereſſenten, ſowie
über die augenblicklich weiter nothwendigen Schritte berathen werden.
Gegenüber den anderweit, von einzelnen Intereſſenten veranlaßten
Konferenzen dürfte der in Ausficht genommenen allgemeinen Ver-
ſammlung aus allen Produktions- und Fabrikations-Bezirken Deutſch
lands eine beſonders hohe Bedeutung für die Löſung der zum end-
lichen Abſchluß drängenden Tabakfrage beizumeſſen ſein.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. März.

Die Aenderungen im Luftdruck find ſeit geſtern größentheils
nicht bedeutend. Auch heute iſt die Luftſtrömung vorwiegend ſüdlich,
jedoch meiſt nur ſchwach, mit veränderlicher, ſtellenweiſe regneriſcher
oder nebliger Witterung. Das Thauwetter iſt bis Riga und
Stockholm vorgedrungen, in Finnland iſt jedoch wieder ſtarker Froſt
eingetreten.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß-
furt am 31. März 1,51 Meter über 0.

Markktberichte.
Erfurt, den 29. März. (G. C. Kühlewein.) Wir hatten im

Laufe dieſer Woche ſcharfen Oſtwind wie mehrmalige Nachtfröſte und
es iſt erſt heute wärmer geworden. Bei regerer Frage
n die Getreidepreiſe theilweiſe etwas gewonnen und erhielt ſich
eſonders für Weizen gute Kaufluſt. Roggen und Hafer

mehr beachtet. Gerſte eher ruhiger.
Weizen 173--187, Roggen 139--144, Gerſte 143--170, Hafer

128--130, Leinſaat 260--275, Dotter 230--245, Mohn 390--400
per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.

Victoria 19--20,50, Linſen 15--25, Bohnen, weiße, 19--22, Vieh-
bohnen 13,50--14, Wicken 12,50--14, Lupinen 9,50--1I1, Mais
12,50 13 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 13 14,
Gerſtenfuttermehl 10,50 11, Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9-—-9,30, Weizenkleie 7,30--8, Rübkuchen 13--14, Leinkuchen 16-—
16,50 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, den 29. März. Weizen pr. 2000 Pfd. nvetto 150
--180, Roggen 125--135, Gerſte 145 200, Hafer 125--140,
Mais 120--125, Oelkuchen pr. Ctr. 7,50, Weizenmehl 00 13,50,
Roggenmehl 0 u. Ia. 9,75, Graupenfutter 5,25, Weizenkleie 4,30,
Roggenkleie 4,75, Rohzucker 96 29,80, Rohzucker Nachprod.
9275 pro Ctr. 26, RübenSpiritus pro 10,000 Literproc. 49,25,
Chiliſalpeter 14,25, Peru Guano aufgeſchlofſ. pro Ctr. 13,25,
Ammon.Superphosphat 13 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 1. April 1879.
Bergiſch-Märkiſche 83,25. CölnMindener 109,25. Oberſchlefiſch-

A. C. D. 131,40 Rheiniſche 110,40. Oeſterr. Staatsbahn 446,50.
Lombarden 121, Oeſterr. Cred.-Act. 448, Pr. uß. Conſolid.
105,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 175,50. Septbr.Octbr. 187,50, ruhig.
Roggen. u 120, MaiJuni 120,50. Septbr.-Octbr. 127,

ma
Gerſte loco 100--180.
Zafer April-Mai 116,50.
Spiritus loco 50,10. April-Nai 51, AuguſtSeptbr. 51,20, flau.
Rüböl loco 59, April-Mai 58,60. Septbr.-Octbr. 60,

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 1. April 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 88,80. Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 84,50. BerlinStettiner St.-Act. 97,90. ärkiſche
Stanm-Act. 83,25. CölnMindener St.-Act. 109 25 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 124,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 131,40. Rheiniſche
110,40. Franzoſen 446,50. Lombarden 120,50. Oeſterr. CreditAct.
447,50.. Darmſtädter Bank-Actien 122,50. Diskonto-Command.Anth.
141,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105.50. Kurz London 20,49.
Kurz Amſterdam 169,55. Oeſterreichiſche Noten 174,35. Rumäniſche
Stamm-Actien 29,90. Ruſfiſche 5 Anleihe von 1877 86,50.
Tendenz: ſtiller.
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Die Preußiſche Central Bodencredit Actiengeſellſchaft emittirt gegenwärtig
15 000 000 Nom. 4!, unkündbarer, im Wege der Verlooſung al pari
rückzahlbarer Central-Pfandbrief- Anleihe und legt davon in den nächſten Tagen
den Betrag von 7 500 000 Nom. zur Subſcription auf. Die Geſellſchaft gewährthy othekarhſche ſtatutmäßig nur innerhalb des Gebiets des Deutſchen Reichs
g nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag ergeben;

ausgeſchloſſen von der Beleihung ſind deshalb insbeſondere Bergwerke und Stein-
brüche. Die Geſellſchaft gewährt keine Baugelder und beleiht ebenſo wenig Bau
Terrains. Die Central-Pfandbriefe lauten auf den Jnhaber und werden von dem
Präſidenten oder einem Director und einem Mitgliede des Verwaltungsraths unter-
eichnet und von einem Reviſor mit der Beſcheinigung verſehen, daß die vorge-
chriebene Sicherheit in HypothekenJnſtrumenten vorhanden iſt. Der Regierungs-
Commiſſar bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen
Beſtimmungen über den Geſammt-Betrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet
ſind. Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der CentralPfandbriefe
wird, außer durch die Hinterlegung eines, den ausgegebenen Pfandbriefen wenigſtens
gleichen Betrages guter hypothekariſcher Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft,durch die ab be Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Vermögen, ins

beſondere mit ihrem Grundkapital und Reſervefonds, Die Preußiſche
Hentral Bodeneredit, Actiengel el ſchaſt iſt mit einem Grundcapital von 36 Millionen
Mark errichtet, worauf 40 Procent des Nominal-Werthes eingezahlt ſind. Statut-
mäßig darf die Geſellſchaft auf die von ihr ausgegebenen CentralPfandbriefe Vor
ſchüſſe gewähren wogegen keine Beleihung von Induſtrie Papieren und ſonſtigen
SpeculationsEffecten ſtattfindet, indem die Geſellſchaft in dieſer Hinſicht nach Art 2
sub 8 ihres Statuts im Weſentlichen an diejenigen Grundſätze gebunden iſt, welche
für die Königlich Preußiſche Bank ſeiner Zeit geſetzlich feſtgeſtellt waren. Daß der
eigene Beſitz an Effecten nur in Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats Anleihen,
Deutſchen CommunalDarlehnen, Preußiſchen Eiſenbahn Prioritäts Obligationen,
Preußiſchen en Pfandbriefen und eigenen Central-Pfandbriefen jeder
Zeit gehalten worden, beſtätigen die VerwaltungsBerichte. Außer dem Gebäude,
in welchem das Geſchäfts-Lokal der Geſellſchaft zu Berlin ſich befindet, beſitzt die
Geſellſchaft kein Grundſtück. Es bieten danach die 4 CentralPfandbriefe die
Gelegenheit zu einer völlig geſicherten Kapitals-Anlage und darf auf die weite Ver
breitung und auf die Marktgängigkeit der CentralPfandbriefe, welche ſich auch in
den Coursſtand der bisherigen Emiſſionen documentirt, im Allgemeinen hierdur
Bezug genommen werden.

eHalliſ cher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 2. April

Kirchliche Anzeigen.z z L. Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Superint. Förſter.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Paſtor Jordan.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Die Königl. Univerſitäts Bibliothek iſt während der Univerſitätsferien täglich von

9 1 Uhr geöffnet.Standesamt: e v. 9-—-1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Stirtiß e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--l, Nm. 3—4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. l.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaft?abend im Ver
einslokale gr. Ulrichsſtraße 53.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 87/, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-—6 Uhr.

Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks
ſchule: Deutſch u. Rechnen.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.

u verein deutſcher Jngenieure: Ab. 7 Sitzung im Hotel zur
tadt Hamburg.

(freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau
rant, Poſtſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8--10 n im Preuß. Hof, SteinſtrLiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die Grille“, ländliches Charakter-Gemälde.
Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 30. März bis incl. Freitag

den 4. April geſchloſſen. Sonnabend d. 5. April von früh 7 Uhr ab ſämmtliche
Bäder bereit.

Beyer's n Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7bis e 8. öblirte Wohnungen zum Hegehen ereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.

Deutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt zu Halle.
Monatsverſammlung Mittwoch den 2. April er. Abends 8 Uhr

im „Reichskanzler“ zu Halle.

Bekanntmachungen. 4
Bekanntmachung.

Die auf Grund der von der Königlichen Regierung in Merſeburg
beſtätigten Klaſſenſteuerrolle aufgeſtellte Hebeliſte für das Rechnungs-
jahr vom 1. April 1879 bis 31. März 1880 liegt vom I. bis zum
9. April d. J. im Klaſſenſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe
zu Jedermanns Einſicht aus.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die 2monatliche Reclamationsfriſt für die durch
die Jahresrolle veranlagten Steuerpflichtigen mit dem 10. April
und nicht erſt vom Tage der Behändigung des Steuerzettels ab be-
ginnt und am 10. Juni d. J. abläuft.

Halle, den 27. März 1879.
Der Magiſtrat.

EGOID- AnJn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen:

Montag den 7. April d. J.
I. von Vormittags 9 Uhr ab:

46 mm Scheite, 56 m Stöcke, 92 Haufen Abraum,

II. von 11 Uhr ab:
18 Eichen mit 27 ebm, 153 Eſchen und Rüſtern mit 69 cbm, 99 Ellern mit
16 ebm, ſowie 2 ſtarke eichene Klötze (für Fleiſcher und Schmiede geeignet)
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 31. März 1879.
Reinhardt, Förſter.

Die Halleſche Cementwaaren- Fabrik

Knabe Käützing in Halle a. S.
Merſeburgerſtraße 30

empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von Mosaikplatten
zum Belegen von Fluren, Veranden, Perrons, Kirchen,
Fabrikſälen, Souterrains, Küchen, Verkaufslocalen u. ſ. w.
in mannigfaltigſten Muſtern. Ferner von Kegelbahnen,
Malztennen, Wandbekleidungen, Treppenſtufen, Vieh-
trögen, Geſimſen, Schornſtein und Pfeilerdeckeln, Vaſen,
Grabeinfaſſungen, Denkmälern, überhaupt von allem in dieſem
Material Auszuführenden. Außerdem empfehlen wir unſer Lager von
Stettiner-Portland-Cement, Stuckgyps und glaſirten
Thonröhren.

Vekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere,

durch das kürzlich erfolgte Hinſcheiden des Herrn Robert Korn in
Halle a/S. erledigte Haupt-Agentur für Halle a/S. und Umge-
gend an den Kaufmann

Herrn A. R. Korn in Halle a/S.
übertragen haben.

Magdeburg, den 31. März 1879.
Die General-Agentur

der Leipziger Fener-Verſichernngs-Anſtalt.

enbauer Voigtel.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der Unterzeichnete

die Leipziger Fener-Verſichernngs- Anſtalt,
gegründet im Jahre 1819,

zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art,
Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu Prämien,
die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nach
ſtehen und bei denen der Verſicherte nie einer Nachzahlung aus
geſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre wer-
den erhebliche Vortheile gewährt. Die Rechte der Gypotheken-
gläubiger werden in ausreichendem Maße geſchützt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern
bereit. Bedingungen und Antragformulare werden unentgeltlich ver
abreicht.

A. R. Korn,HauptAgent der Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtalt
in Halle a/S. Brüderſtraße Nr. 6.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere

zuletzt von dem Maurermeiſter Herrn Friedr. Kuhnt in Halle a/S.
verwaltete zweite Agentur für Halle a/S. und Umgegend an den
Kaufmann

Herrn W'ülh. Gebhardt in Halle a/S.
übertragen haben.

Magdeburg, den 31. März 1879.
Die General-Agentur

der Leipziger Fener-Verſichernngs-Anſtalt.

Nenbauer Voigtel.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der Unterzeichnete

die Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtalt,
gegründet im Jahre 1819,

zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art,
Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu Prämien,
die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nach
ſtehen und bei denen der Verſichete nie einer Nachzahlung aus-
geſetzt iſ. Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre wer
den erhebliche Vortheile gewährt. Die Rechte der Hypotheken-
gläubiger werden in ausreichendem Maße geſchützt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern
bereit. Bedingungen und Antragformulare werden unentgeltich ver
abreicht.

Axm We W Jgent der Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtaltin Halle a/S., Magdeburger Str. Nr. 51.

Mein Geſchäftslokal beſindet ſich von heute ab
Rathhausgasse Nr. 181I.

Halle a/S., d. 28. März 1879. Theod Lange
5

Hauptagent.

III IIIverlegte ich von Bahnhofſtraße Nr. 12 nach
Augustastrasse Mr. 13.

er Hää, General-Agent
ler Berlin-Kölnischen Feuer Vervich.-Aot.-Gevellsohaft,

der Transport 1. Vufall-Pors.-Act.-Ges. Zürich
ler Preugcischen Lebens Versicherungs-Actien-(resollehaft.

aucker fabrik Spora, eiogetr. Genossenschaft:
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur General Ver-

ſammlung auf
Sonnabend, den 5. April a. c., Nachmittags A Uhr

in dem Gaſthof zum Palmbaum zu Zeitz
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordänung:
1. Geſchäfts-Bericht.
f. 2. Feſtſtellung der Zeitdauer der Function des derzeitigen Vorſtandes

und Gehalls-Feſtſtellung deſſelben.
3. Veränderung Wer 99 6, 14, 17, 24, 27, 29, 30, 37, 38, 43,

48, 49 des Statuts.
4. Wahl eines Präcuriſten.

5. Nachbewilligung liner Etatsüberſchreitung bei Bauten.
Zeitz, den 31. Mädz 1879.

Der Ausvohuss der Aue abrik Spora, eingotr. Gelnossegsohaft.

H. S hauede, Vorſitzender.

Ein Paar dunkelbraune, ſchwere Wagen-
pferde 5“ groß, 5 Jahr alt, ein hoch-
elegantes attgerittenes Pferd, für ſchwer
Gewicht und mehrere ſchwere Arbeits-
pferde ſtehen b mir zum Verkauf. Sämmt-

liche Pferde Hannöverseng Race und fehlerfrei.
Aſchersleben. Steinhauff,Pferdehändler.

Ein Transport Altenburger hochtragender
und neumilchender Kühe und Kalben, ſowie
ein echt importirter Simmenthaler ſprung-
fähiger Bulle ſtehen von heute ab bei uns
zum Verkauf.

Emilie Mürnbergger sohu,
Viehhandlun g.

Merſeburg, den 1. April 1879.

Taubſtummen-Anſtalt.
Zu der Mittwoch den 2. April

Nachmittags von 4 bis 5 Uhr im
Saale des Volksſchulgebäudes ſtatt
findenden öffentlichen Prüfung der
Taubſtummen werden die geehrten
Damen des Frauenvereins, ſowie
alle geehrten Freunde der Taub-
ſtummenbildung hierdurch ganz er
gebenſt eingeladen. Klotz.

WVilIIa
im ehemals Fürſtenberg' ſchen Garten
dicht vor dem Ranniſchen Thor,
geſund und ſchön gelegen, mit pracht
voller Ausſicht über die Stadt und
deren ganze Umgebung, enthaltend
1 Salon, 4 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Speiſekammer, Keller c.
iſt pr. 1. October d. J. zu ver
miethen, event. auch mit
beliebig großem Garten
zu verkaufen.

A. R. Korn
Halle a. S., Brüderſtr. 6. I.

Wegen Ablebens des Be-
ſitzers iſt eine

Ziegelei
mit ausreichenden und vor-
züglichen Thonlagern zuverpachten. Dem Pachter
bietet ſich Gelegenheit, ſpä-
ter das c Grundſtückmit herrſchaftlichem Wohn-
haus, 3 Gärten und ea. 60
Morg. Land (am Fuße des
Kyſffhäuſers belegen) käuf-
lich zu übernehmen und ſich
ſo einen ſchönen Beſitz zu
ſichern. Reflektanten wol
len ſich wenden an

E. A. Schmidtin Nordhauſen.

Ilast-HanmebAneton.

Auf Rittergut Geuſa bei
Merſeburg, ſollen Montag,
den 7. April Nachmittag2Uühr150
bis 200 fette Hammel in Partien
zu 4 bis 5 Stück meiſtbietend ver-
kauft werden. Das Vieh kann bis
Ende April ſtehen bleiben. Be
dingungen im Termin.

Ein fünfjähriger Fuchswallach,
6“, ſtarkes Wagenpferd, eine fünf
jährige braune Stute, 3“, mit dem
Anhaltiſchen Brand, u. ein Paar
braune, ſtarke Wagenpferde, 3--4“,
9 Jahre alt, ſind zu verkaufen auf
Rittergut Cöſitz bei Stumsdorf.

S Donnerſtag d. 3. d. halte
s einen Transport

Hannöverſcher Spann u. Wagen-,
ſowie Reitpferde i. Gaſth. z. Engel,
gr. Steinſtraße zum Verkauf.

Creutzberg aus Aſchersleben.
Eine tragende Sau

iſt zu verkaufen Lin-
S denſtraße Nr. 15.

7 7 6Wagenverkautf.
Elegante wenig gebrauchte Lan-

dauer, 2- und Aſitzige halb-
verdeckte, offene Droſchken,
Breacks und Jagdwagen; fer-

zur

ner ein neuer ſtarker 4“ Leiter-
wagen, 1 neuer leichter Zwei-
ſpänner, 1 neuer leichter Ein
ſpänner, 1 gebrauchter großer
Zweiſpänner, l ſchönes Unter
geſtelle mit Federn, 1 faſt neue
Kutſchgeſchirr billig zu verkaufen bei

A. Salzmann in Giebichen-
ſtein.

Eine neumilchende ZugKuh hat z
verk. Prinz, Höhnſtedt.

Möſt Nr. 2 bei Stumsdorf
ſtehen 30 Stück Ellern zum Ver
pflanzen zum Verkauf.

Ein großes ſtarkes Acker u. Wa
genpferd, 7 Jahr alt, ſehr gutes
Sattelpferd, ſowie auch ein kleine
res, etwas älteres, guter Einſpä
ner, ſteht zu verkaufen beim Guts
beſitzer Ritſchke in Dölau.

Awerzantzeten
Pfordbrahn-Saatmals

empfiehlt in frischer Waare
und dient gern mit Proben und
Preis
Faadötuas MEeissner,

Leipzig.
Dreitheilige Gliederwalzen vorrä

thig bei H. Koch, Dieskau
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PROSPECTUS.

Subſcription auſ 7,500,000 Keichamark 4*,procentiger (Cſentral-) Pfantlbrieſe
vom Jahre 1879

emittirt von der

Preußiſchen Central-Hodencredit-Actiengeſellſchaft

auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetz- Sammlung von 1870 S. 253 ff.) emittirt die Dreußiſche Cen-
tralWodencreditActiengeſellſchaft eine Ah procentige Pfandbrief- Anleihe vom Jahre 1879 im Betrage von Fünfzehn Millionen
Rei smark.

Die Sreußiſche Central Wodencredit-Actiengeſellſchaft iſt mit einem Grundkapital von 36 Millionen Reichsmark 45 Millionen
Francs errichtet, worauf 40 Procent des NominalWerthes eingezahlt ſind.

300, 500, 1000, 3000 Mark ausgefertigt.
Die von ihr auszugebenden 4 procentigen Pfandbriefe vom Jahre 1879 werden auf den Jnhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 100,

Sie ſind von Seiten der Jnhaber unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr bis zum
Tage ihrer Tilgung verzinſt.

Die Anleihe wird im Wege der Verlooſung zum Nennwerth getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens ein drittel
Prozent des Nominal Betrages der Pfandbrief- Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß
die Tilgung längſtens in 60 ahren, vom 1. Januar 1881 ab gerechnet, vollendet ſein muß.

Jm Monat December jeden Jahres, und zwar zuerſt im December 1880, geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach
vorgängiger Vekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Nückzahlung der verlooſten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 1. Juli
regelmäßig bewirkt wird.

Die Zahlung der Zinſen findet in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und l. Juli jeden Jahres ſtatt; in Verlin bei der Kaſſe der
Dreußiſchen in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild K Söhne, in Cöln
bei dem Bankhauſe al. Oppenheim jun. C Cp. und bei den ſonſtigen bekannt zu machenden Stellen.

Von der Pfandbrief- Anleihe wird ein Theilbetrag von 7,500,000 Reichsmark Nom.
in Berlin bei der Preussischen Central-Bodencredit-Actiengesells chaft,

Direction der Disconto-Gesellschaft,
S. Bleichröder,

Frankfurt a/ M. bei M. A. von Rothschild Söhne,
Cöln bei Sal. Oppenheim jun Co.
Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank,
Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft,
Breslau bei der Breslauer Discontobank, Friedenthal Cp.,
Caſſel bei Louis Pfeiffer,
Halle bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Hannover bei M. J. Frensdorff Cp.,
Stade bei A. Leeser Co.,
Magdeburg bei Louis Maquet,
Königsberg i. Pr. bei S. A. Samter,
Poſen bei hirschfeld Wolff,
Stettin bei Scheller Degner,
Dresden bei der Agentur der Leipziger Bank,
Leipzig bei Hammer Sehmicdt,
Braunſchweig bei N. S. Nathalion Nachfolger,
Oldenburg bei C. G. Ballin,
Hamburg bei L. Behrens Söhne,
Bremen bei E. C. Weyhausen,
Lübeck bei der Commerzbank in Lübeck

II

zur öffentlichen Subſcription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt:
I. Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen

am Donnerstag den 3. und Freitag den 4. April 1879
während der üblichen Geſchäftsſtunden, an letzterem Tage bis ein Uhr Mittags, auf Grund des dieſem Proſpectus beige-druckten Anmeldungs-Formulars, ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, gilt c ln

vor Ablauf jenes Zeitraumes zu ſchließen.
Jm Fall einer Ueberzeichnung tritt Neduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnunggsſtelle ein.

Der Subſecriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 9 Procent, zahlbar in Reichswährung.
Die abzunehmenden Stücke werden mit Zinscoupons vom 1. Juli 1879 ab verſehen. Außer dem Preiſe hat demnach der Sub-

ſeribent die Stückzinſen vom 1. Juli 1879 ab bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten, in ſo weit die Abnahme nach dem
l. 1879 Dagegen ſind bei der Abnahme vor dieſem Termine die Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis zum 1. Juli 1879
in Abzug zu bringen.Bei der Subſcription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in
ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subſeriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird.
Die Zutheilung wird ſo bald wie möglich nach Schluß der Subſcription erfolgen. Jm Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung
rei wird die überſchießende Caution unverzüglich zurückgegeben.
Die Abnahme der zugetheilten Stücke, reſp. der dafür auf Grund des Art. 2, 6 des Geſellſchafts-Statuts auszuſtellenden Jnterims-Be-
ſcheinigungen kann vom 10. April 1879 ab gegen Zahlung des Preiſes (2.) geſchehen. Der Subſcribent iſt jedoch verpflichtet:

Ein Drittel der Stücke ſpäteſtens bis 18. April 1879,

Ein Drittel 30. Mai 1879,Ein Drittel „3. Juli 1879abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für
r unter 12,000 Neichsmark Nom. iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und ſind ſolche ſpäteſtens bis 18. April 1879 un-
getrennt zu reguliren.

Berlin, im März 1879.

Preußiſche Central-Podencredil-Acliengeſellſchaft.
V. Philipsborn. Bossart. Herrmann.

Anmerk. Das Formular wird bei den Zeichnungsſtellen verabfolgt.
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Auszug aus dem Slakut
der

Preußiſchen

Artikel 61. Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche
Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben. Ausgeſchloſſen von
der Beleihung ſtnd deshalb insbeſondere Bergwerke und Steinbrüche.

Artikel 62 Die Geſellſchaft beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten
Stelle, und zwar:

a) Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel,
b) Gebäude innerhalb der erſten Hälfte

des Werths.

Auf Weinberge, Wälder und andere Liegenſchaften, deren Ertrag auf Anpflan
zungen beruht, dürfen, inſoweit der angenommene Werth durch dieſe Anpflanzungen
bedingt iſt, hypothekariſche Darlehne nur bis zu einem Drittel ihres Werthes ge
geben werden.

Der Verwaltungsrath wird feſtſetzen, welche Arten von Liegenſchaften und
Gebäuden außerdem nicht bis zu dem vorangegebenen Maximalbetrage beliehen
werden dürfen.

Artikel 63. Die Ermittelung des Werthes erfolgt nach den Grundſätzen,
welche nach Preußiſchem Recht bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend
ſind. Es ſind hiernach in der Regel und unter Berückſichtigung der im einzelnen
Falle vorliegenden Verhältniſſe unverdächtige Erwerbs-Dokumente, landſchaftliche oder
gerichtliche Taxen und dergleichen oder der Durchſchnitt des letzten Erwerbspreiſes,
des gewöhnlich mit 6 Prozent kapitaliſirten Nutzungswerthes und (bei Gebäuden)
der Feuerverſicherungs Summe für die Schätzung des zu beleihenden Grundſtücks
maßgebend. Jn allen Fällen muß die für das Darlehn anzunehmende Sicherheit
ſowohl durch den Ertrags- wie durch den Verkaufswerth des Grundſtücks vollkommen
gerechtfertigt ſein.

Der Verwaltungsrath hat die Ausführungsbeſtimmungen, nach welchen die
jedesmalige Werthsermittelung zu machen iſt, zu erlaſſen.

Artikel 74. Die Geſellſchaft giebt in Höhe der ihr zuſtehenden hypotheka-
riſchen Forderungen verzinsliche Central-Pfandbriefe aus. Die Geſammtſumme
derſelben darf den zwanzigfachen Betrag des baar eingezahlten Grundkapitals nicht
überſteigen.

Sie lauten auf den Jnhaber und werden von dem Präſidenten oder einem Di-

erhalten wird.

ten deponirt.

Central-BodenereditActiengeſellſchaft.
rektor und einem Mitgliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet und von einem Reviſor
mit der Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in HypothekenJn-
ſtrumenten vorhanden ſei (vergl. auch Art. 60).

Aus Artikel 60. Die Aufſicht der Staatsregierung über die Geſellſchaft wird
durch einen Regierungs-Kommiſſar ausgeübt.

Der Regierungs-Kommiſſar hat die Befugniß, die Ausgabe der Central-Pfand-
briefe und Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft und die Einhaltung. der hierfür und
für die Sicherheit der Darlehne auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten
vorgeſehenen Beſtimmungen zu überwachen.

Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Be
ſtimmungen über den Geſammtbetrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind.

Aus Artikel 80. Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden,
der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypothekenforderung gedeckt iſt.

Der Betrag, um welchen ſich das Kapital der als Garantie dienenden Hypo-
thekenforderungen durch Amortiſation oder durch Rückzahlung oder in anderer Weiſe
vermindert, ſoll ſtets aus dem Verkehr gezogen oder durch andere Hypothekenforderungen
erſetzt werden, ſo daß das in Artikel 2 Nr. 4 vorgeſchriebene Verhältniß ſtets aufrecht

Artikel 8S1. Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen
der Central-Pfandbriefe wird geſichert:

1) durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hypo-
thekenbriefen wenigſtens gleichen Betrages guter hy-
pothekariſcher Forderungen in den Archiven der Ge-
ſellſchaft;

2) durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem
Vermögen, insbeſondere mit ihrem

apital und Reſervefonds.
Die hinterlegten Hypothekenforderungen (Nr. 1) haften nicht für die ſonſtigen

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft; ſie werden vielmehr aus deren Vermögen ausgeſchieden
und ausſchließlich als Sicherheit für die Jnhaber von Central-Pfandbriefen unter
Mitverſchluß des Staatskommiſſars oder eines von demſelben zu deſignirenden Beam

Grund

III
Die erschütternde Kunde von der Veberschwemmung Szege-

diüm's, der zweitgrössten Stadt Ungarns, und des dadurch ent-
standenen herzzerreissenden Elends Kann auch uns Deutsche nicht
theilnahmslos lassen. Es gemahnt uns vielmehr die allgemeine
Menschenpflicht, hier zu helfen durch Spenden kleiner Gaben,
und wenn dieselben noch so gering, zur Unterstützung der Un-
glücklichen beizutragen.

Die Unterzeichneten erklären sich zur Entgegennahme von
Beiträgen bereit, worüber sie öffentlich Rechnung legen werden
und lassen dieselben der betreffenden Hanptsammelstelle in Pesth

vugehes. Feimhold o.
Halle a/S., Leipzigerstrasse 109.

Seit unserer Quittung vom 27. März haben wir erhbalten:
V. 3 A. M. W. 4 bei einem fidelen Kneipabend im Jäger-
hof 5 Fräulein J. 1 Fr. M. S. 3 F. H. 1 eand. theol.
Hertting in Sennewitz 1 Geschwister Benemann in Sennewitz

Riebeck Co.,

Rathhausg

n n THochfeine Biere aus der Brauerei
Reudnitz- Leipzig.

ff. Lagerbier 24 F. für 3 50 Fl. für 6
ff. Bairisch Bier 20 g. für 3 50 Fl. für 7

(dunkel Nürnberger Verfahren)
in Gebinden ſchon von z Hectoliter ab zu den billigſten Preiſen.
Wiederverkäufer erhalten Extra-Rabatt.

Obige Biere kann ich den geehrten Herrſchaften ſowie Haus
haltungen als etwas ganz Vorzügliches empfehlen.

aſſe 12, Caſerne.

9 e m1 50 2. 1 Ungenannt 3 O. P. 20 O. 1 Dpr. Weinen w Feſchefts zuF. 7 P. H. 10 Gesammtbetrag 326,90. Meine h ſchäftsf nden zur gefl. Vachricht, daß ich mitdem heutigen Tage mein Comptoir von große Märkerſtraße 27
Die Malle'sche Cementwaaren- Fabrik es meinen eigenen Grunde Nanniſcheſtraße 24

r o g T (am alten Marktt) verlegte.Ia an ge u Es d nezeigt hiermit ergebenſt an, daß Herr S. Löwrendahl. Bern- meinem Comptoir eine Weinstu
burgerſtraße Nr. 13b, bevollmächtigt iſt, Aufträge für Cement- gerichtet habe und bitte um geneigte
wagren, Portland-Cement, Thonröhren und Stuckgyps
entgegen zu nehmen.

Gleichzeitig mache ich noch die ergebene Mittheilung, daß ich neben
be der Neuzeit entſprechend ein

n Zuſpruch.
Hochachtungsvoll

Franz Traeger.
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich den geehrten Ab Eine freundliche geſund gelegene

Cement, Thonröhren und Stuckgyps.
Preiscourant ſtehen zu Dienſten und werde für promte Ausführung men iſt ver 1. Juli gr. Schlamm
der Aufträge beſtens ſorgen. Nr. 4 zu vermiethen event. ſofort zu

S. Löwendakbl, Veruburgerſtr. 13hb. beziehen. Näheres Kleinſchmieden 3.

n v u. 45 See Als geübte Plätterin empfiehlt ſich
e u en an Anng Oehring, Böllbergerwegr T x 4, im Hofe 1 Tr.aus der mit erſtem Preis gekrönten Fabrik von Herrn Curt Frermann
in Oschatz empfehle ich mich den geehrten Abnehmern und bitte um Barfüßerſtraße 15 iſt die I. Etage,
gefl. Aufträge. Muſter ſowie Preis Courant ſtehen zu Dienſten. im Ganzen od. getheilt, zu verm.

c z Michaelis zu beziehen. Getheilt 300S. Föeh, Bernburgerſtr. 13b. u n es hl
Ein tüchtiger Tiſchler ſucht Ein jung. Mädchen aus anſtändig. Daſelbſt auch ein großer Boden

als Aufſeher in einer größeren Fa Familie ſucht Stellung in einem acht u. Niederlagsraum zu verm.
brik oder auf einem Rittergute Stel baren Hauſe als Kindergärtnerin u. Eine freundliche möblirte Woh-
lung, wo er zugleich die in das Tiſch werden gef. Offerten unter I. S. nung, aus 4 Piecen beſtehend, iſt
lerfach einſchlagenden Arbeiten mit 100 poſtlagernd Halle erbeten. ſofort zu vermiethen Mauergaſſe

n H. argete i Halle Zithernpterer. 7 Ausſicht Wyis heere
a/S., gr. Märkerſtr. 7, erb. denen die Gründung eines Zither

klubs für wünſchenswerth erſcheint, Eine Wohnung im Preiſe von
6000 Thaler werden gebeten zum Freitag den ca. 450 Nähe des Marktes, pr.

werden auf ein hieſiges größeres April Abends 8 Uhr im Reſtau 1. October geſucht. Zu erfragen
Grundſtück per ſofort oder 1. Mai rant Wilke, kleine Klausſtraße, bei Steinbrecher S Jasper.

zu einer Berathung zu erſcheinen. Jn der Löwenapothekeegen pupillariſche Sicher ieit zu leihen geſucht. 1 ält. tücht. LandWirthſchafterin Halle a/S. kann ein ſich
Gefäll. Offerten unter O. 1413 mit vorzügl. Att. weiſt ſof. nach zum Apothekerfach qualifi

befördert Rudolf Mosse in Pauline Fleckinger, kleiner zirender junger Mann ſo-
Halle a/S. Schlamm 3. fort als Eleve eintreten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Tüchtige Sandformernehmern und bitte um Aufträge von Cementwaaren, Portland Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, finden dauernde Accordarbeit
Muſter, ſowie 2 Kammern, Küche, Boden u. Keller in der Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei
A. L. G. Dehne
in Halle a Saale.

Behufs NachlaßRegulirung er
ſuche ich alle Diejenigen, welche an
meinen verſtorbenen Mann den
Xylographen G. Richter, noch
Forderungen haben, ihre Rechnungen
binnen 14 Tagen an den Lehrer
A. Schuchert in Halle, Rann.
Str. 17, einzureichen.

Halle, d. 31. März 1879.
Franzisea Richter.

Ein herrſchaftl. Haus vor
dem Geiſtthor, mit Vor u. Hin
tergarten, iſt preiswerth zu ver
kaufen. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Näheres in der Annon-
cen Expedition von Barck

Co. in Halle a/S.
Penſionaire finden freundliche

Aufnahme. Näheres bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Erzieherin find. ſof. Stelle
durch Pauline Fleckinger, kl.
Schlamm 3.
M Aecht Italiener Brünellen,

Feinste Cathar.-Pflaumen,
Franz. getrock. Aepfel,
Russische Schoten,

Magdeburger Sauerkohl,
IEngl. u. franz. Conserven

empfing

X Bl. Schubert,große Stein u. große
M lrichsſtraßen-Ecke.)

Mehrere Techniker werden
als Jeichner für das techn. Bü-
reau einer bedeutenden Maſchinen
fabrik geſucht.

Off. erb. an Rud. FIosse
in Halle sub Z. A. 200.

Ein gebildetes Mädchen, welches
im Haushalt erfahren iſt und mit
Kindern umzugehen weiß, wird auf
ein Gut zur Stütze der Hausfrau
geſucht. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Pro Stück 1 Braune Havanna-

Cigarittos. 1008t. 1.4, Stunde
brennend, ca. 300 billiger als
Cigarren, offer. 1000 8 W al-
demar Meklenburg, Danzig.
5000 35

2 erfahrene Orgelbaugehülfen
und 1 für Metallarbeit, Kath.
Religion, werden auf sofortigen
Eintritt gesucht. Adr. Kuyte,

Orgelbaumeister in Oss, Prov.
Nordbrabant- Holland.

Verſchiedene Gegenſtände ſind bei
den Bergbällen u. Concerten liegen
n Abzuholen beim Caſtel-
an daſelbſt.

Verloren
am Sonntag Abend zwiſchen7 und 8 üßr von der Geiſt-
ſtraße bis zur „Tulpe“ eine
re Damenuhr, gezeichnet
2. H. mit vierreifiger goldener

Damenkette, mit Schieber und
Quaſte. Abzugeben beim Uhrma-
cher L. Knauth.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Dienstag den 1. April verſchied
ſanft nach kurzem Krankenlager
meine liebe Frau, unſere gute Mut
ter Friederike Kraetſch in
ihrem 60. Lebensjahre, was wir
tiefbetrübt anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Chr. Kraetſch nebſt Kinder.
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